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Sonnabend den 11. Dezember 


1847. 


Inland. 

Berlin, 10. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kupferſtecher und Pro⸗ 
ſeſſor Cavaliere Samuele Jeſi in Florenz den rothen 

ler⸗ Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Grenadier 
raun J. des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments die 
ettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Veränderungen in den Einkaufs = Preifen mehrerer 

roguen haben eine gleichmäßige Aenderung in den 

ax⸗Preiſen verſchiedener Arzneimittel nothwendig ge⸗ 
macht. — Die hiernach abgeänderten, im Drucke er⸗ 
ſchienen Tax⸗Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 
1848 in Wirkſamkeit. (Allg. Pr. 3.) 

A Berlin, 9. Dez. Einige der freigeſprochenen 
Polen haben das für ihre Familie frohe Ereigniß durch 
milde Stiftungen in einem hieſigen, wenig bemittelten 
Krankenhauſe zur fortwährenden Erinnerung bezeichnet. 
— Die Neuenburger Angelegenheit, welche hier natür⸗ 
lich das Intereſſe im höchſten Grade in Anſpruch nimmt, 
wird von hieſigen bedeutenden Männern verſchieden auf⸗ 
gefaßt. Während Einige glauben, daß eine Beſetzung 
des Neuenburger Gebietes durch eidgenöſſiſche Truppen 
eine ähnliche militäriſche Maßnahme von Seite Preu⸗ 
ßens zur Folge haben werde, find Andere der Mei: 
nung, daß Preußen ſich auf andere Maßregeln gegen 
die Schweiz als Folge des geſtörten Freundſchaftsver⸗ 
hältniſſes beſchränken werde. Es iſt wohl zu hoffen, 
daß es der Diplomatie gelingen wird, die Angelegenheit 
auf eine gütliche Weiſe zu ſchlichten. — Die Ernen⸗ 
nung des Landgerichts⸗Präſidenten in Saarbrücken, 
Herrn Beſſel, Bruders des verſtorbenen Aſtronomen, 
zum Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Preu⸗ 
Ben, dürfte in der genannten Provinz, wo der Name 
Beſſel in ſo guter Erinnerung ſteht, viele Freude her⸗ 
vorrufen. Die Konſiſtorial⸗Präſidenten find nun ſämmt⸗ 
ich ernannt. Die Rheinprovinz, Weſtfalen und Po: 
fen dürften, wie man hört, keine Konſiſtorial⸗Präſiden⸗ 
ten erhalten. — In Kopenhagen iſt in Bezug auf die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit wiederum eine Schrift 
erſchienen, in welcher ſich alle die kleinlichen däniſchen 

iferſüchteleien und Nationaleitelkeiten, aller jener Neid 
und Aerger über den nationalen Aufſchwung Deutfch- 
ands, alle jene jämmerlichen Anfeindungen bedeutender 
eutſcher Männer im Uebermaße wiederfinden. Wenn 
ch der Deutſche in geiſtiger und nationaler Großartig⸗ 
keit fühlen will, fo muß er dergleichen Schriften von 
olchen Dänen leſen, die man füglich mit winzigen biſ⸗ 
igen Kläffern vergleichen kann, welche einem rüſtig vor⸗ 
anſchreitenden Manne in den Abſatz zu beißen verſu⸗ 

en. — Wie in früheren Jahren, haben die hieſigen 
Künſtler beſchloſſen, auch in dieſem Jahre zum Beſten 
er Unterſtützungskaſſe für hülfsbedürftige Künſtler eine 

eihnachts⸗Ausſtellung zu veranſtalten, die wieder mit 
paſſenden Geſängen begleitet werden ſoll. Zur Herſtel⸗ 
ung wird befonders die Mitwirkung unſerer Bildhauer 
n Anſpruch genommen, da, wie in Rom, eine Krippe 
hun den bezüglichen Perſonen und Figuren aufgebaut 

erden ſoll. on hieſigen Künſtlern und Kunſt⸗ 
teunden wird heute der Geburtstag Winckelmann's 
gefeiert werden. — Der General⸗Muſikdirektor Spon⸗ 
ini wird binnen Kurzem hier erwartet, um einige ſei⸗ 
ner Opern ſelbſt zu leiten. 
ana Berlin, 9. Dezbr. Heute wurde die Gewerbe⸗ 
Pi ſtelung unſeres Handwerkervereins der Johannis- 

aße eröffnet. Die Einrichtung if fo ſchön und ge⸗ 
mackvoll, als der große, für ſolchen Zweck aber den⸗ 
beſchränkte Saal es nur irgend zuljeß. Das Lo⸗ 
wird jetzt mit Gas erleuchtet und die reiche Samm⸗ 

er ausgeſtellten Gegenſtände aus allen Zweigen 
auch andwerksſtandes iſt höchſt unterhaltend. Es fehlt 
1 nicht an Prachtſtücken in edlen Metallen, man 
Olche ogar ein paar leidliche Oelgemälde. Wer ſollte 
n Leiſtungen gegenüber nicht dem Handwerkerver⸗ 
en Beifall zollen? — Auf dem heutigen Markt 
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war viel Getreide und der Preis ſinkend. 


3 Rthl. 1 Sgr., Roggen 1 Rthl. 26 Sgr. bis 2 Rthl. 
1 Sgr., Gerſte 1 Rthl. 171, Sgr. bis 1 Kthl. 22 ½ 
Sgr., Hafer 1 Rthl. 4 Sgr. bis 1 Rthl. 10 Sgr. — 
Das neueſte Poſtamtsblatt enthält eine Verfugung, 
nach welcher die meteorologiſchen Mittheilungen für den 
ſtatiſtiſchen Verein, ſo wie die kleinen Geldzahlungen 
deſſelben für meteorologiſche Beobachtungen Portofrei⸗ 
heit genießen. 

Die in vielen Blättern wiederholte Nachricht, daß 
die Zollgränze zwiſchen Rußland und Polen mit dem 
13. (1.) Januar 1848 definitiv aufgehoben werden 
ſolle, iſt nach den Angaben ſehr wohl unterrichteter 
Perſonen dahin zu berichtigen, daß dies erſt mit dem 
13. (1.) Januar 1849 geſchehen werde. In Warſchau 
und ganz Polen iſt allerdings die Nachricht von der 
jetzt bevorſtehenden Aufhebung allgemein verbreitet, und 
es ſind auch nach hier eine Menge von Beſtellungen 
auf verſchiedene Artikel ergangen, die alsdann einem 
höheren Eingangszoll unterliegen würden, und welche 
bis zum 1. Januar effektuirt ſein müſſen. So viel 
iſt ſicher, daß die Aufhebung geſchehen werde, und ſie 
wird von den Polen ſelbſt zur Hebung ihrer Induſtrie 
am meiſten gewünſcht; indeſſen ſind noch erſt eine 
Menge von Verſchiedenheiten auszugleichen und zu ord⸗ 
nen, ehe die Gleichſtellung Polens mit Rußland erfol⸗ 
gen kann, namentlich die Salz⸗ und Tabaksregie, welche 
in Polen Regalien, in Rußland frei ſind, ſo daß erſt 
eine andere Einrichtung getroffen werden muß, um den 
Ausfall in der Einnahme zu decken. Dies iſt für 
Rußland nicht leicht und eben dieſer Schwierigkeiten 
wegen, welche noch längere Zeit zu ihrer Beſeitigung 
erfordern, behauptet man aus guter Quelle, daß die 
Gleichſtellung erſt mit dem Jahre 1849 erfolgen werde. 
Rußland bedarf für die enormen Ausgaben ſeiner Hof⸗ 
haltung, ſeiner Kriegsführung, ſeiner Diplomatie, einer 
mit jedem Jahre gefteigerten Einnahme, indem alle 
Goldminen im Ural und Sibirien dafür nicht auskei⸗ 
chen, und ſo kann es eine Verminderung an Einnah⸗ 
men ſelbſt für eine kurze Friſt nicht ertengen. Es bes 
dürfte einer gänzlichen Reform ſeines Finanzſyſtems, 
um Einnahme und Ausgabe einigermaßen in ein ange⸗ 
meſſenes Verhältniß zu bringen, indeß wird es vielleicht 
noch lange Zeit auf den ſchöpferiſchen Geiſt warten 
müſſen, der es neu auferbaut. Alle dieſe Gründe aber 
werden jetzt geltend gemacht, um zu beweiſen, daß die 
Veränderungen im Innern des Reichs erſt nach eini⸗ 
ger Zeit vor ſich gehen können. (Hamb. Börſenh.) 

Halle, 2. Dezbr. Es ift vor einiger Zeit in meh⸗ 
reren Zeitblättern von einem Unweſen (um nicht zu ſa⸗ 
gen: einem Unfuge) auf preußiſchen Univerſitäten die 
Rede geweſen, welches darin beſtehen ſoll, daß einzelne 
Dozenten, um möglichft viele Zuhörer in ihre Hörſäle 
zu ziehen, reſp. um dieſelben ihren Kollegen abwendig 
zu machen, die Honorare geringer angeſetzt haben, als 
die Kollegen thaten und das Herkommen mit ſich brachte. 
Das Miniſterium der Unterrichts⸗Angelegenheiten hat 
ſich im März d. J. veranlaßt geſehen, von allen Fa⸗ 
kultäten an unſeren Univerſitäten ein Gutachten über 
die Feſtſetzung eines Minimums für Kollegien⸗Honorare 
einzufordern, um danach das zur Verhütung des ge⸗ 
dachten Unweſens Erforderliche verfügen zu können. 
Einem Reſkript des Herrn Miniſters vom 11. Oktober 
d. J. zufolge, welches an ſämmtliche Univerſitäts⸗Ku⸗ 
ratoren und außerordentliche Regierungs⸗Bevollmächtigte 
ergangen iſt, haben die Fakultäten verſchiedene Mittel 
in Vorſchlag gebracht, durch welche dem Uebel vorge⸗ 
beugt werden ſoll. Namentlich iſt beantragt worden, 
jenes Minimum auf einen nach Maßgabe der Stun⸗ 
denzahl, welche wöchentlich auf eine Vorleſung verwen⸗ 
det wird, zu beſtimmenden Geldbetrag feſtzuſetzen. Die⸗ 
ſer Antrag iſt jedoch dem Miniſterium als nicht zweck⸗ 
mäßig erſchienen; denn einerſeits wurde eine ſolche Be: 
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ſtimmung wegen der großen Verſchiedenheit, welche in 
Betreff der Höhe und der Art der Abmeſſung des Ho⸗ 
norars nicht nur auf den verſchiedenen Univerſitäten, 
ſondern auch in den verſchiedenen Fakultäten derſelben 
Univerſität beſteht, nicht allgemein durchführbar ſein; 
andererſeits würde der beabſichtigte Zweck dadurch nur 
erreicht werden, wenn zugleich ein Minimum für die, 
auf die einzelnen Vorleſungen wöchentlich zu verwen⸗ 
dende Stundenzahl beſtimmt würde. Eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung aber zu treffen, erſcheint bedenklich, weil hier⸗ 
durch die freie Beweglichkeit der Methode leicht be⸗ 
einträchtigt werden könnte. Das Miniſterium hat es 
daher für angemeſſen erachtet, von der Feſtſetzung eines 
für alle Univerfitäten geltenden, auf einen beſtimmten 
Geldbetrag zu normirenden Minimums für die Kolle⸗ 
gien⸗Honorare abzuſehen; es in dieſer Beziehung viel⸗ 
mehr bei den beſtehenden Obſervanzen zu belaſſen und 
den Fakultäten die Fürſorge dafür, daß nicht unter die 
obſervanzmäßigen Beträge hinabgegangen werde, anzu⸗ 
vertrauen. Zu dem Ende iſt nun durch das gedachte 
Reſkript beſtimmt worden, daß in der Regel kein Do⸗ 
zent befugt ſein ſoll, eine Vorleſung, welche er gegen 
Entgelt zu halten beabſicht, einſeitig für ein geringeres, 
als das für Vorleſungen der Art herkömmliche Hono⸗ 
rar zu halten, mag die Vorleſung privatim oder pri⸗ 
vatiſſime gehalten werden. Die Dekane reſp. die Fa⸗ 
kultäten haben die Befolgung dieſer Beſtimmung zu 
überwachen. Wünſcht ein Dozent, ausnahmsweiſe für 
ein geringeres, als das obſervanzmäßige Honorar zu le⸗ 
ſen, ſo hat er dazu in einem motivirten Geſuch die 
Genehmigung der Fakultät nachzuſuchen, welche darüber 
durch Stimmenmehrheit zu beſchließen hat. Die Ge⸗ 
nehmigung der Fakultät iſt auch dann nachzuſuchen, 
wenn herkömmlich das Honorar nach der auf eine Vor⸗ 
leſung wöchentlich zu verwendenden Stundenzahl be⸗ 
ſtimmt wird und letztere abweichend von dem bisherigen 
Gebrauch vermindert werden ſoll. Gegen den Beſchluß 
der Fakultät ſteht den Betheiligten, d. h. ſowohl den⸗ 
Plaitgen Dozenten, welchem die nachgeſuchte Genehmi⸗ 
gung verſagt worden, als auch denjenigen, welche ſich 
durch die ertheilte Genehmigung verletzt finden, der Re⸗ 
kurs an das Miniſterium zu. Das Rekursgeſuch iſt 
bei der betreffenden Fakultät einzureichen und von die⸗ 
ſer durch Vermittelung des Univerſitäts⸗Kurators dem 
Miniſterium zur Entſcheidung vorzulegen. 
(Rhein. Beob.) 

* Köln, 7. Dezbr. Immer mehr beginnt man 
ſich hier für die Erbauung einer ſtehenden Brücke über 
den Rhein zu intereſſiren, da ſich in Folge der Vollen⸗ 
dung der Köln⸗Mindener Eiſenbahn der Perſonenver⸗ 
kehr ungemein geſteigert hat, die Schiffbrücke aber oft 
geöffnet werden muß, wodurch denn eine ſehr ſtörende 
Stockung deſſelben eintritt. Ein Projekt eines ſolchen 
Brückenbaues iſt auch bereits von dem Ingenieur Karl 
v. Hartmann der Oeffentlichkeit übergeben, welches ſich 
den größten Bauwerken Deutſchlands anſchließt. 

Wie wir hören, werden ſchon am 7ten d. Mts. 
die Zollkommiſſäre Preußens, Belgiens und Frankreichs 
in Brüſſel zuſammenkommen, um, wie ſchon im 
dieſen Blättern mitgetheilt worden, über die Erz 
leichterung des Tranſitverkehrs zu berathen. Auffal⸗ 
lend iſt, daß die Eſſenbahnverwaltungen, welche doch 
hauptſächlich dazu berufen ſind, dieſen Verkehr zu ver⸗ 
mitteln, nicht eingeladen worden ſind, durch ihre Ver⸗ 
treter an dieſen Berathungen Theil zu nehmen. Es 
iſt bekannt, daß ſchon vor geraumer Zeit die theiniſche, 
die belgiſche und die Nordbahn⸗ Verwaltung eine Kon⸗ 
vention abgeſchloſſen, welcher einzig und allein die Ab⸗ 
ſicht, den internationalen Verkehr zu beſchleunigen, zum 
Grunde lag. Da aus dieſer Konvention kein Geheim⸗ 
niß gemacht worden, fie am wenigſten den Behörden 
geheim bleiben konnte, weil in Belgien die Eiſenbahn 
wie der Zoll gleicher Weſſe in Händen der Regierung 
ſind, ſo läßt ſich mit Grund annehmen, daß jene Kon⸗ 
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vention die Berathungen der verſchiedenen Gouverne⸗ | Hoheit Prinz Waſa iſt nach längerer Abweſenheit hier⸗ 


ments hervorgerufen hat. Schon deshalb hätte es dil⸗ 
lig ſcheinen müſſen, wenn die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
zu den Konferenzen zugezogen worden wären. 

(Aach. Ztg.) 

Eſſen, 2. Dez. Unſer Bergbau hebt ſich ſo, daß 
die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen, wogegen 
der Bergbau Schleſiens rückgängig wird, und Tauſende 
von Bergleuten brodlos ſind. Dies veranlaßte die Ober⸗ 
Bergbau⸗Behörde in Schleſien, dem hieſigen Berg⸗Amte 
1000 Arbeiter anzubieten, welche auch mit Freuden an⸗ 
genommen wurden und binnen wenigen Wochen hier 
eintreffen werden. Obgleich dieſe Zahl von Arbeitern 
unſere Arbeitskräfte bedeutend vermehren wird, ſo reicht 
ſie doch nicht aus, ſobald die neue Zeche „der Zollver⸗ 
ein“ in Betrieb geſetzt wird. „Der Zollverein“ wird 
die bedeutendſte Kohlenzeche unſeres Reviers; ſie wurde 
deshalb Zollverein genannt, weil ſie, wie dieſer aus 
dreizehn Staaten, aus dreizehn Feldern beſteht. Der 
Beſitzer derſelben, Hr. Haniel in Ruhrort, hat 500,000 
Mehl: für die Inbetriebſetzung dieſer Zeche bereits her⸗ 
gegeben, und hoffentlich wird ſie bald der Art ſein, daß 
ſie befahren werden kann. Tritt dieſer Moment ein, 
ſo werden noch viele Tauſende von Arbeitern in unſe⸗ 
rer nächſten Umgebung Brod und Unterhalt finden. 
Unſere Berg⸗Behörde hat vorläufig nach Schleſien ge⸗ 
ſchrieben, daß man ihr alle unbeſchäftigten Bergleute 
hierher ſenden möge, da hier noch Arbeit genug vor⸗ 
handen fei, und es nur an Arbeitskräften fehlt. 

(Köln, Z.) 
Deutſchland. 

* Frankfurt, 6. Dez. Wie man wiſſen will, 
ſo iſt Herr General von Radowitz zum Bundestags⸗ 
Geſandten beſtimmt (nach andern ſchon ernannt wor⸗ 
den), während Herr Graf v. Dönhoff den Poſten eines 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi: 
niſters Sr. Majeſtät des Königs von Preußen am k. 
ruſſ. Hofe erhalten ſoll. 

Von der Fulda, 4. Dezbr. Der Gedanke, die 
heſſiſche Verfaſſung aufzulöfen, wird ſchwerſ ich zur Aus⸗ 
führung kommen, war auch nicht von Oeſterreich gut 
geheißen. Aus guter Quelle kann verſichert werden, 
daß Fürſt Metternich die Erwartung ausſprach, es 
werde Alles beim Alten bleiben. Die Hauptſache iſt 


indeß, daß der heſſiſche Kriegsminiſter: General Schmidt; 


der Chef der Armee: General⸗Lieutenant Bauer; der 
Miniſter der äußeren Angelegenheiten: Baron v. Dörn⸗ 
berg, ſowie der Landtags⸗Kommiſſar, Miniſterial⸗Rath 
Scheffer, ſich ihrer beſchworenen Pflichten treu erwie⸗ 
ſen und beſtimmt erklärt haben, ſie würden nur ver⸗ 
faſſungsmäßige Eide leiſten. Es hat ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gezeigt, wie wichtig es iſt, daß das Militär 
die Verfaſſung beſchwöre, wie dies unſere Conſtitution 
vorſchreibt. (Deutſche Z.) 
Oeſterreich. 

Wien, 8. Dez. Wie ich bereits vor längerer 
Zeit berichtete, geht Altgraf Salm⸗Reifferſcheid nicht 
auf den Gouverneurpoften in Trieſt ab, wo er ſeit ſei⸗ 
ner Amtsführung in Prag durch den k. k. Hofrath Ritter 
von Fölſch vertreten wird, ſondern erhält die Beſtim⸗ 
mung nach Brünn, wo durch die Beförderung des 
Grafen Stadion zum Oberſt⸗Burggrafen in Böhmen 
die Gouverneurſtelle von Mähren und Schleſien erle⸗ 
digt iſt. um das Gouvernement vom Küftenlande be⸗ 
werben ſich der Regierungs⸗Präſident Baron Skrebensky 
in Linz und der Hofrath Graf Deym in Krakau; er⸗ 
hält es der Erſtere, ſo geht der Zweite in deſſen Stelle 
nach Linz. Zugleich würde dann die damit faktiſch er⸗ 
ledigte Stadthauptmanns⸗Stelle in Prag dem k. k. 
Kreishauptmann Grafen Mercandin zufallen. — Die 
Schweizer Angelegenheiten treten jetzt in der diploma⸗ 
tiſchen Welt in den Vordergrund. — Um auf alle 
Wechſelfälle gefaßt zu ſein, gedenkt die Regierung die 
Streitkräfte im Vorarlberg und in Tyrol bedeutend zu 
verſtärken und ſollen deshalb fünf Regimenter Marſch⸗ 
befehl erhalten, worunter auch das Infanterie⸗Regiment 
„Fürſt Schwarzenberg“ in Linz und das Infanterie: 
Regiment „Baron Heß“ in St. Pölten. — Nicht 
nur Jeſuiten, auch Nonnen ſind von der Schweiz hier⸗ 
her geflüchtet, und haben dieſelben in dem Palais Sr. 
k. k. Hoheit des Erzherzogs Maximilian Eſte in der 
Rabengaſſe gaſtfreundliche Aufnahme gefunden. — Die 
Stadt Salzburg. iſt zur Stunde ohne Bürgermeiſter, 
denn Niemand will in dieſer durch ſeine häufigen Rei⸗ 
bungen zwiſchen Militär, Bürgern und Studenten be⸗ 
kannten Stadt an die Spitze des Magiſtrats treten. — 
Die hieſige Polizei hat eine wohlorganiſirte Gauner⸗ 
und Diebsbande entdeckt, die ſich über alle Theile der 
Hauptſtadt erſtreckte und deren Schlupfwinkel und Heh⸗ 
lermagazin ſich in der Wohnung der Wittwe eines im 
Gefängniß verſtorbenen Diebsgeſellen in Vorſtadt Laim: 
grube befand. i i ’ 

8 Wien, 9, Dez. Ein Schreiben des Dr. Hum⸗ 
mel, der den Fürſten Friedrich Schwarzenberg auf ſei⸗ 
ner Fahrt nach der Urſchweiz begleitete, beweiſt, daß 
alle über das Schickſal deſſelben verbreiteten Gerüchte 
grundlos find und der ritterliche Landsknecht leiblich 
vollkommen wohl fei, dagegen erfüllt vom tieſſten Ekel 
wider das Treiben der Sonderbunds führer, denen ganz 
offen Verrath Schuld gegeben wird. — Se. königl. 


her zurückgekehrt; ſein Beſuch norddeutſcher Höfe ſcheint 
nicht ohne Nebenzweck zu ſein, wenn auch die weitere 
Angabe, daß der Prinz in ruſſiſche Dienſte treten 
werde, als ungegründet zurückgewieſen werden muß. 
Durch die Eheſcheidung von der Prinzeſſin Louiſe von 
Baden hat der Prinz freie Hand bekommen und es 
wäre darum gar nicht unwahrſcheinlich, daß er geneigt 
ſei, eine zweite Verbindung einzugehen, welche im 
Stande iſt ſeine Lage zu verbeſſern und ſeine Hoff⸗ 
nungen zu ſtärken. — Graf Eſterhazy wird Stockholm 
verlaſſen und den Geſandtſchaftspoſten in München 
erhalten, da Graf Senfft⸗Pilſach von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer zum k. k. Staatsminiſter ernannt wurde. 
— Der jüngere Graf von Lützow wird an Eſterhazy's 
Stelle nach Stockholm gehen. — Die wachſende Un⸗ 
ſicherheit im Herzogthume Kärnthen macht mit jedem 
Tage die raſche Einführung der Gendarmerie daſelbſt 
nothwendiger und ſoll man ſich bei der k. k. Hofkanzlei 
bereits mit der Ausarbeitung des Vortrags an Se. Maj. 
den Kaiſer beſchäftigen, in dem die ſofortige Aufſtellung 
einer Sicherheitswache im Königreiche Illyrien vorgeſchla⸗ 
gen wird. Es ſtreift in jenem Lande gegenwärtig eine 
Räuberbande, welche durchweg aus Bürſchchen von 14—20 
Jahren beſteht und deren Anführer, ein derſertirter Fourier⸗ 
ſchütz und ein entlaſſener Handlungsdiener, jüngſt nach 
blutiger Gegenwehr bei Layamund gefangen genommen 
wurden. In Glandorf hatten die beiden Schelme noch 
folgenden Streich vollführt, indem ſie die einſame Be⸗ 
hauſung eines reichen Landwirths überfielen, der ſeines 
Geizes wegen allgemein bekannt war. Nachdem ſie ver⸗ 
geblich nach Geld geſucht hatten, degnügten ſie ſich mit 
Lebensmitteln, woran ſie guten Vorrath fanden, doch als 
ſie ſpäter eine Schinkenkeule zerlegten, wurden ſie mit 
Verwunderung darin die Summe von 20,000 Fl. C.⸗ 
M. in Banknoten gewahr, die ſie nun gleichfalls als 
gute Priſe erklärten. — Dr. Spitzer, der Leibarzt des 
Sultans, der jetzt hier verweilt und ſich mit einem rei⸗ 
chen jüdiſchen Mädchen vermählt hat, empfing von Sr. 
Majeftit dem Kaiſer als Belohnung für feine Ver⸗ 
dienſte im Orient die mittlere goldene Civilehrenmedaille. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 7. d. M. durch 
den Tod des Grafen Auguſt v. Segur, k. k. wirk⸗ 
lichen geh. Raths und Kämmeters, General⸗Majors, 
Vorſtehers der innern Kammer Sr. k. k. Majeſtät, 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. (Deſterr. B.) 
O Preßburg, 7. Dezbr. Die Ständetafel ſchrei⸗ 
tet auf der Bahn zeitgemäßer Reform in erfreulicher 
Welſe fort. Die bäuerlichen Robotverhaͤltniſſe nehmen 
gewiß die erſte Stelle unter den Aufgaben des Reichs⸗ 
tages ein. Nach allſeitiger Verhandlung wurde nun 
die Frage, ob die Grundherren ihterſeits die Ablöſung 
der bäuerlichen Laſten ſollen verweigern können, mit 37 
gegen 12 Stimmen verneint, dagegen für die Bauern 
die Freiheit der Ablöſung aufrecht erhalten. Erſt nach⸗ 
dem die zu errichtende Landeskaſſe einen Theil der Ab⸗ 
löſungsſumme des bäuerlichen Grundes übernommen 
haben werde, ſoll der Zwang auch auf die Bauern aus⸗ 
gedehnt werden. Der letztere Punkt ward einer Kom⸗ 
miffion zur weiteren Ausarbeitung überwieſen. In der 
geſtrigen Sitzung der Magnatentafel unter dem Präſi⸗ 
dium des Erzherzog Palatins dauerte die Adreßdebatte 
fort. Der Anfang der Sitzung ward abermals durch 
das geräuſchvolle Hereinſtürzen der Zuhörerſchaft geſtört. 
Es entſpann ſich darüber ein lebhaftes Zwiegeſpräch 
zwiſchen einigen oberſten Würdenträgern und mehreren 
Männern der Oppoſition, welche letztere jede Beſchrän⸗ 
kung der Oeffentlichkeit vermarfen. Nach der Anſicht 
des Erzherzogs wurde dann die Errichtung von Schran⸗ 
ken im Saale beſchloſſen, welche die Zuhörerſchaft von 
der Tafel trennen ſollen. Unter den Rednern für die 
Adreſſe der Ständetafel erregte namentlich der k. Oberſt⸗ 
Stallmeiſter, Graf Michael Batthyanyi, großes 
Aufſehen, welcher nicht nur die Adreſſe in ihrem gan⸗ 
zen Inhalte verfocht, ſondern auch den Erzherzog Pa⸗ 
latin aufforderte, im Falle, daß die Adreſſe in der 
Magnatentafel die Majorität nicht erhielte, Kraft ſeines 
Amtes die Aufhebung der Landesbeſchwetden beim Kö: 
nig zu vermitteln. Bisher hat die Mehrheit der Red⸗ 
ner für die ſtändiſche Adreſſe ſich erklärt. Unter den⸗ 
ſelben die Grafen J. Haller, Exbanus von Croatien, 
G. Radazy, Reichsintendant, K. Almaſp, J. Zichy, 
M. Zichy, J. Forgach und G. Karolyi. Der 
Letztere iſt ſelbſt Obergeſpan, und da er ſich ebenfalls ge⸗ 
gen das neu modifizirte Obergeſpansweſen ſcharf aus⸗ 
ſprach, wurde ſeine Rede mit einem Beifallsſturm auf⸗ 
genommen. Die Zuhörerſchaft ſecundirte dem Eljenruf 
der Magnaten. Wir unterlaſſen es, die verſchiedenen 
Reden näher zu berühren, indem wir uns vorbehalten, 
nach dem Schluſſe dieſer wichtigen Debatten, in wel⸗ 
chen ſich die verſchiedenen Richtungen der Magnaten⸗ 
tafel, welche nicht, wie die Ständetafel, an Inſtruktio⸗ 
nen gebunden iſt, ſcharf und treu abzeichnen, eine kurze 
inhaltliche Charakteriſtik derſelben nachzutragen. — Der 
Plan des neuen Landhauſes in Peſth iſt bereits erſchie⸗ 
nen, die Ausführung deſſelben wird die öſterreichiſche 
Monarchie mit einer der größten architektoniſchen Zier⸗ 
den bereichern. Man darf ſich wohl der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß die Regierung dem allgemeinen Wunſch der 
Stände und des Landes in dieſer Beziehung willfahren 


werde, um fo mehr, als es ſich immer mehr heraus? 


ſtellt, daß in den hieſigen beſchränkten Sitzungsſälen an 


ein würdigeres Verhalten der Zuhörerſchaft nicht zu 
denken iſt. 
Nuß land. 

* St. Petersburg, 2. Dezember. Die neueſten 
Choleraberichte melden, daß in Moskau bis zum 
22. November 2360 Menſchen an der Cholera erkrankt 
und 1097 geſtorben waren. In Kiew waren 1479 
erkrankt und 736 geſtorben. In den Gouvernements 
Szimbersk, Persk, Tambow u. ſ. w. hat die Krank⸗ 
heit ziemlich aufgehört, die neueſten Ausbrüche fanden 
in Mohilew, Cherſon, Wologda und Toer ſtatt. 
Cherſon waren die erſten Kranken angereiſte Juden, 
in Twer erkrankte zuerſt ein eben angelangter Beamte, 
der in Torshok mit Cholerakranken in Berührung ge⸗ 
weſen, in Wologda ein Reiſender, der aus St. Pe⸗ 
tersburg kam. 

Großbritannien. . 

London, 5. Dez. Das „Limerick Chronicle“ theilt 
nach den Angaben eines Gutsbeſitzers der Grafſchaft 
Tipperary, der ſich nach Dublin zurückgezogen hat, fols 
gende Notizen mit, welche das in dieſer Grafſchaft be⸗ 
ſtehende Mördercomplott charakteriſiren: In der Gegend, 
wo der Geiſtliche Roe ermordet ward, iſt ein Haus, wo 
Schnaps geſchenkt wird, und wo die Verſchwörer gele⸗ 
gentlich ſich in einem Zimmer hinter der Küche um 
einen runden Tiſch verſammeln. Jedes Mitglied, wel⸗ 
ches jemand erſchoſſen zu ſehen wünſcht, ſchreibt den 
Namen des Opfers mit Kreide auf den Tiſch, unter 
genauer Beifügung der Summe, welche für den Mord 
bezahlt werden ſoll. Gehört die Perſon der ärmeren 
oder auch der Pachterklaſſe an, ſo wird der Mord ohne 
weitere Umſtände gutgeheißen; iſt er ein Gutsbeſitzet 
oder Agent, fo findet zum Scheine eine Verurtheilung 
ſtatt. — Das Morning Chronicle meldet, daß die Nach? 
richten aus den Fabrikbezirken wieder etwas beſſer lau⸗ 
ten. In Mancheſter hat die Zahl der Fabriken, welche 
arbeiten laſſen, zugenommen, und es ſind jetzt 25 
Leute mehr befchäftigt, als in der vorigen Woche. 
Aſhton erwartet man, daß binnen acht Tagen ſämmt⸗ 
liche Fabriken wieder in Thätigkeit ſein werden, und zu 


Oldham und Stockport hat ſich die Zahl der Fabriken, 


welche die volle Zeit arbeiten laſſen, ſeit dem 15. Ok⸗ 
tober verdreifacht. Die Fabrikanten ſollen größtentheils 
ſehr anſehnliche Beſtellungen haben, zu deren Ausfüh⸗ 
rung ſie jetzt bei der gebeſſerten Lage des Geldmarktes 
ſchreiten werden. 

Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß die Garantie- 
Liſte, welche dem Hauſe Fletcher, Alexander u. Comp? 
die Unterſtützung der Bank ſichert, bis zu dem erfor⸗ 
derlichen Belaufe von 300,000 Pfund completirt if 
Es fehlen nur noch die Obligationen von einigen der 
Unterzeichner, indeß wird dieſe Formalität bis zum ten 
d. M. auch beſeitigt ſein, und die Bankdirektoren ha⸗ 
ben ſich bereit erklärt, die nͤthigen Vorſchüſſe für die 


bis dahin fällig werdenden Verpflichtungen des Hauſes 


ſofort zu leiſten. — Nach dem Morning Herald fol 
die Bank auch einem dem Sturze nahen Hauſe in 
Mancheſter 300,000 Pfund vorgeſchoſſen haben. . 

Bis jetzt ſind dem Unterhauſe 18 Petitionen, darun⸗ 
ter auch eine der Univerſität Oxford, zugegangen, welche 
verlangen, daß die Ausſchließung der Juden vom Par? 
lamente beibehalten werde, während bloß drei Petitionen 
im entgegengeſetzten Sinne ſich ausſprechen. 

f Frankreich. 

* Paris, 6. Dez. Heutiger Cours: Sprocentge 
up: „proc. 7734 ,; neue Anleihe 76% Neap 
101 N „Nom 97 ½, Nordb. 568%, Orleansb. 1226. 
Man erzählte auf der Börſe für ganz gewiß, daß 
franzöſiſche Bank am 15, ſpäteſtens am 15. Januar 
ihr Diskonto wieder auf 4 Procent Zinſen zu bringen 
gedenke. Die gegenwärtige Keiſis iſt übrigens für die 
Bank ſehr günstig geweſen, denn die Dividende if 
größer als irgend eine andere vorher. Man weiß, 
die Bank ſchon in der letzten Dividendenzahlung im 
Juli über 100 Fr. zahlen konnte, aber nur 84 zahlte 
und den Ueberſchuß in Reſerve behielt; jetzt ſoll Te 
on Dividende 102 Fr. bezahlen. Unter den Nachrichten aus 
Berlin macht das Urtheil über den Polenprozeß hier 
großes Aufſehen. Natürlich darf, wo von Polen = 
Rede iſt, auch Frankreich nicht fehlen, und fo heißt! 
denn hier, man weiß nicht mit welchem Grunde, daß 
der diesſeitige Botſchafter in Berlin bereits eine Bi 
um Begnadigung für die zum Tode verurtheilten 
len eingelegt habe. In der Schweizer Angelegen? 
heit hat ſich noch wenig verändert. Die Antwe 
auf die preußiſche Note wegen Meuchatels wird ” 
beſprochen, indeß ſcheint es, daß der Stand Neuen 
burg die Mittel finden werde, ſich mit der Tagſabung 
wegen der Unterlaſſung des Menſchenkontingents du 
eine hohe Zahlung des Geldkontingents auszuglelch g 
Heute wird das Gerücht verbreitet, daß das eng es 
ſche Kabinet dem hieſigen eine Note des Inhalts re 
fendet habe, man muͤſſe gegenwärtig nach Perm e 
tung des Sonderbunds die Zwecke, welche ſich und 
großen Mächte vorgeſteckt, als erreicht anſehen Per) 
England ziehe ſich deshalb von der Konferenz SU 
und betrachte dieſelbe als chatſächlich aufgelöfl gu 
Hier in Paris iſt endlich auch die Grippe oder 


fluenza angelangt, indeß ſoll fie weniger bösartig fein 
als ſonſt. — Der neapolitaniſche Botſchafter und ſein 
Legations⸗Sekretär ſind eilig nach Italien abgereiſt; 
weshalb, weiß man nicht; nach dem Journal des De⸗ 
bats ſoll er als Beſänftiger verwendet werden. — In 
Madrid wurde am 29. noch tüchtig über die Adreſſe 
der zweiten Kammer der Kortes debattirt. Am 29. 
hatte bereits die ganze Sitzung hindurch Herr Cortina 
in wüthender Weiſe das Miniſterium angegriffen. — 
Am Dienſtag hat man in Valencia ein ſtarkes Erdbe⸗ 
den verſpürt. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Dezbrs Die Kammer nahm geſtern 
einſtimmig das Budget der öffentlichen Schuld an, 
worauf der Geſetz⸗ Entwurf zur Verwilligung eines 
Kredits von 500,000 Frks. als Hülfeleiſtung für Flan⸗ 
dern zur Sprache kam. — Herr Rogier gab hier ein 
ausführliches Bild der Flandriſchen Lage und entwik⸗ 
kelte, was das Gouvernement in induſtrieller, kommer⸗ 
zieller, maritimer und Agtikulturbeziehung für dieſe bei⸗ 
den Provinzen zu thun beabſichtige. In induſtrieller 
Hinſicht erklärt er, wie nothwendig es hier fi, die 
neuen Erfindungen an die Stelle der alten Induſtrie⸗ 
gewohnheiten zu ſetzen und zugleich die Einführsng 
neuer Induſtriezweige dort zu fördern. In Bezug auf 
den Ackerbau thue es dort Noth, demſelben einen Kre⸗ 
dit zu ſchaffen, der ihm durchaus dort fehle, zugleich 
aber auch möglichſt die Urbarmachung zu begünſtigen. 
Der Gartenbau müffe ſorgfältiger gepflegt werden, deſ⸗ 
ſen Ertrag als Ausfuhr nach England eine ergiebige 
Quelle für den kleinen Ackerbau werden könne. In 
maritimer Beziehung müſſe man ſich befleißigen, die 
bei der Vlaemiſchen Bevölkerung vorherrſchende Abnei⸗ 
gung gegen das Seeleben zu bekämpfen, in welcher 
Hinſicht die Errichtung einer Seeſchule zur Heranzie⸗ 
hung der Jugend für das Seeleben von Vortheil zu 
werden verſpreche. In kommerzieller Rückſicht werde 
der zunächſt zur Verhandlung kommende Geſetzentwurf 
Über die Auswanderungsgeſellſchaft das Uebrige thun 
Im Allgemeinen läge es grade im Plane des Gouver⸗ 
nements, den Pauperismus und die Bettelei zu bekäm⸗ 
pfen und darum gehe ſeine Abſicht dahin, durch den 
verlangten Kredit die Arbeit zu begünſtigen, nicht aber 
ihn als Almoſen zu vertheilen. Viele nützliche Arbei⸗ 
ten würden fürder beabſichtigt, wozu Anlage von Vizi⸗ 


nalwegen, Kanalarbeiten und Eiſenbahnbauten gehörten. 


Die Entwickelungen des Miniſters fanden auf allen 
Seiten der Kammer den verdienten Anklang, wonach 
der Geſetzentwurf einſtimmig mit der Modifikation ans 
genommen wurde, daß nicht nur die Grenzprovinzen 

rabant und Hennegau, ſondern auch die übrigen 
Provinzen an dieſem Unterſtützungskredit Antheil haben 
ſollten, falls fie deſſen bedürften. 


wei 5 b 

Bern, 5. Dezbr. Der eidg. Vorort hat den aus⸗ 
wärtigen Mächten die glückliche Unterwerfung des Son⸗ 
derbunds ſchriftlich angezeigt. — Die entlaſſenen Aus⸗ 
zügertruppen find unter Strafbedrohung von Seite des 
berniſchen Regierungsraths wieder in activen Dienſt 
berufenz fie ſollen ſogleich zu ihren Corps eilen, 
oder wenn ihnen die betreffenden Stationen derſelben 
unbekannt ſind, ſich deshalb auf hieſigem Platze mel⸗ 

. — Der außerordentliche Geſandte Englands für 
die Schweiz, Sir Stratford Canning, iſt am 3. 
d. M. bereits in Neuen burg angelangt, und wird 
nach kurzem Aufenthalt in dieſer Stadt ſeinen Weg 
nach Bern fortſetzen, wo er wahrſcheinlich ſchon einge⸗ 
troffen iſt. — Von dem jungen Hrn. Robert Peel 
wird verſichert, daß er bisher in einem Sinne thätig 


geweſen, ziemlich genau entgegengeſetzt demjenigen, in 


welchem det franzöſiſche Geſandte gehandelt. Es ſoll 
derſelbe noch e Kampfes die Sonder⸗ 
dundskantone zum Nachgeben haben ermasnen laſſen. 
Wir verbürgen dieſe Angabe nicht, halten fie aber für 
wahrſcheinlich. (Garlsr. 3.) 
Mit großer Spannung erwartet man die weitere 
ntwickelung der „Neuenburger Frage,“ welche in dies 
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ſem Augenblick alle andere Angelegenheiten in den Hin⸗ 


tergrund drängt. Daß die Tagſatzung, bevor auf die 
von ihr an den königl. preußiſchen Geſandten, Herrn 
d. Sydow, auf deſſen früheres Schreiben gerichtete Ent⸗ 
gegnung, nicht eine Antwort erfolgt iſt, in keiner Weiſe 
gegen Neuenburg einſchreiten werde, glaubt man hier 
allgemein. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Auch eine franzöſiſche Note iſt jetzt da, worin 
Vermittelung angetragen und ſelbſt die Grundlagen einer 
ermittelung vorgeſchlagen werden. Die Note richtet 
ch nicht blos an den Präſidenten der Tagsatzung, ſon⸗ 
ern iſt auch für den Präſidenten des ſonderbündleri⸗ 
chen Kriegsrathes beſtimmt. — In den bereits einge⸗ 
tretenen und noch bevorſtehenden Konflikten der Schweiz 
mit dem Auslande iſt es durchaus nöthig, daß die 
ſchwächere Schweiz den ſtrengen Boden des Rechts nicht 
us den Augen verliere, um dort ihre Stärke zu fur 
n. In Beziehung auf Frankreich wird im hieſigen 
»Schiweizerboten“ eine nicht unwichtige Bemerkung ge⸗ 
im K. „Irre ich nicht (heißt es dort), ſo geſchah es 
% Jahre 1838 bei Gelegenheit des Handels wegen 
— 4 Bonaparte, daß das franzöſiſche Ministerium 
ch ſeinen Geſandten die Ausweiſung aus der Schweiz 
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von der Tagſatzung forderte. Die Tagſatzung erklärte, 


dieſelbe überſteige ihre Kompetenz und ſei Sache des 


Kantons Thurgau, indem Louis Bonaparte Bürger die⸗ 
ſes Kantons ſei. Hierauf erklärte der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in einer Note, daß er, akkreditirt bei der 
eidgenöſſiſchen Tagſatzung und nicht bei den 
einzelnen Kantonen, von der Tagſatzung die Er⸗ 
füllung ſeiner Begehren zu erwarten habe und nicht 
mit dem Kanton Thurgau in nähere Verhandlungen 
eintreten könne. Hierauf Kriegsrüſtung und freiwillige 
Entfernung des Verfolgten. (F. J.) 

Luzern, 5. Dezbr. Geſtern hat die proviſoriſche 
Regierung ein Dekret erlaſſen, nach welchem alle Mit⸗ 
glieder des abgetretenen großen Rathes, welche zur Be⸗ 
rufung der Jeſuiten und zum Feſthalten am Sonder⸗ 
bunde geſtimmt, in Anklagezuſtand verſetzt und ſomit 
dermalen weder ſtimm⸗ noch wahlfähig ſind. Ihr 
bewegliches und unbewegliches Vermögen iſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt und die Staatsanwaltſchaft mit der Exe⸗ 
kution dieſes Beſchluſſes beauftragt, da die Vermögens⸗ 
aufnahme durch die Gerichtspräſidenten, welche nicht 
ſelbſt Großrathsmitglieder ſind, nicht geſchehen kann. 

Bafel, 5. Dezbr. Heute lief aus dem Hauptquar⸗ 
tier die Order ein, die Walliſer Kriegsgefange⸗ 
nen in Freiheit zu ſetzen und ſie nach ihrer Hei⸗ 
math zu inſtradiren. Sie werden nun morgen von hier 
abgehen und gewiß Baſel in freundſchaftlichem Anden⸗ 
ken behalten, wo man ſich ein Vergnügen daraus machte, 
ihre unangenehme Lage zu erleichtern und ihren drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſen abzuhelfen. Dies wäre nun ein 
erſtes Zeichen des wiederkehrenden Friedens. Damit er 
aber dauerhaft ſei, möchten wir den Siegern rathen, 
diejenigen Grundſätze nur in Ausübung zu bringen, 
welche ſie, ſo lange ſie noch in der Minderheit waren, 
fortwährend aufſtellten: Amneſtie, vollkommene 
Amneſtie für alle politiſchen Vergehen! Thun 
ſie dies nicht, ſo müſſen wir glauben, daß ſie nur un⸗ 
bedingte und unbeſchränkte Freiheit für ſich und abſo⸗ 
lute Unterwerfung für Andere wollen. Möchten ſie den 
ſo oft ſchändlich mißbrauchten Namen des Liberalismus 
wieder zu Ehren bringen! F. J.) 

Aus glaubwürdiger Hand kommt uns die Abſchrift 
eines Briefes von Pater Roothan zu, welchen er 
am 6. Nov. 1834 von Rom aus an den Pater J. 
B. Irach in Freiburg geſchrieben hat. Er rühmt ſich 
darin, ein deutſcher Monarch habe in Rom die Hoff: 
nung geweckt, für den Fall der Ausweiſung aus der 
Schweiz die Freiburger Jeſuiten in ſeinen Staaten auf⸗ 
zunehmen, jedenfalls aber dahin zu wirken, daß Kinder 
ſeiner Unterthanen in Freiburg erzogen würden. Sollte 
dieſe Behauptung des Jeſuiten⸗Generals im J. 1834 
richtig geweſen ſein, ſo ſind die darauf gebauten Hoff⸗ 
nungen jetzt in jedem Falle irrig, und wir haben keine 
Beſorgniß, daß ſich jene Erwartung Pater Roothans 
erfüllen werde. I (Deutſche 3.) 

5 t alien. 


8s Nom, 30. Nov. Ueber den eigentlichen Zweck 
der Miſſion Lord Mintos wird in deutſchen Blättern 
viel gefabelt. Ich kann Ihnen aus zuverläſſigſter 
Quelle mittheilen, daß ſich dieſelbe in ihrer Haupt ſache 
ausſchließlich auf das Arrangement einer von der eng⸗ 
liſchen Regierung ſchon früher beabſichtigten Dotirung 
der katholiſchen Kirche Irlands bezieht, alles Uebrige 
iſt Nebenſache. Sehr bemerkenswerth iſt hierbei, daß 
der irländiſche Klerus in dieſen Tagen die dringende 
Bitte an den Papſt gelangen ließ, durch Ratificirung 
gewiſſer engliſcher Anerbietungen, welche was immer 
für reiche materielle Mittel zur Verbreitung dis Volks⸗ 
unterrichts in Irland in Ausſicht ſtellten, die Kirche 
Irlands doch ja nicht in Glaubens abhängigkeit vom 
engliſchen Parlament zu bringen. Vor drei Tagen 
lief im Hafen von Civitavecchia die Fregatte Bull⸗Dog 
mit Depeſchen für Lord Minto ein. Die Irländer 
dürften es jetzt machen, wie im Jahre 1845 ihre Bi⸗ 
ſchöfe auf der Synode zu Dublin, welche bekannt⸗ 
lich aus ähnlicher Beſorgniß die Bill zurückwieſen, die 
das katholiſche Kollegium Maynooth von England her 
dotiren ſollte. Timeo Danaos et dona ſerentes.— 
Außer einem ſehr anſehnlichen Geldgeſchenk hat der 
Vice⸗Großmeiſter des Malteſer⸗Ritterordens (jetzt Ca- 
vallieri Gerosolimitani) Graf Colloredo zur Be⸗ 
waffnung des vierten Bataillons der römiſchen Bür⸗ 
gergarde, welches die Bewohner des antiken Marsfeldes 
begreift, geſtern auch noch 100 ſehr ſchön gearbeitete 
Helme dargebracht. — Der Decan. dev päpftlichen Dies 
nerſchaft hat auf höheren Anlaß ſeinen Untergebenen 
den Befehl ertheilt, ſich alle vom jüngften bis zum di: 
teſten hinauf, künftig den Bart lang wachſen zu 
laſſen. Im vorigen Pontificat galt dies unſchuldige 
Inſignum für das Kennzeichen der Carbonari. — 
Es wird verſichert, daß die Löſung der Wirren in 
der Lunigiana nicht mehr fern iſt. Und zwar ſoll 
Maſſa und Carrara an Toscana, Pontremoli an 
Sardinien, Guaſtalla und Fivizzano an Modena 
fallen. Die Herzogin von Parma ſoll ihrer Herr⸗ 
ſchaft entſagt haben; der Akt iſt noch Kabinetsgeheim⸗ 
niß. Der Exherzog von Lucca, Carlo Ludovico, würde 
dann in Parma ihr Nachfolger. Die ſardiniſchen Trup⸗ 
pen ſind auf der Grenze bei Sarzana in ſteter Bewe⸗ 
gung gegen die modeneſiſche Miliz; von der andern 


Seite halten die Florentiner von Pietrafanta aus daſ⸗ 
ſelbe Milſtär von Modena in ſteter Wachſamkeit. In 
Toscana befiehlt eine großherzogliche Verordnung vom 
27. d. M., das Linienmilitär zu vermehren. Der in 
Lucca ſeit Jahren anſäſſige und allgemein beliebte Fürſt 
Poniatowski iſt zum Governatore jener Stadt auser⸗ 
ſehen. — Monſignor Finan, Biſchof von Killale in 
Irland, ſtarb hier am letzten Sonnabend im Domini: 
kaner⸗Convent von Santa Maria ſopra Minerva. Er 
war einer der einflußreichſten Agitatoren im Intereſſe 
der irländiſchen Kirche in der Hauptſtadt des Katholi⸗ 
cismus. 

Der Turiner Korreſpondent der Allg. Ztg. ſagt: 
Da die Stimmung in Sardinien und 1 
mehr und mehr radikale Richtung annehme, ſo wende⸗ 
ten die benachbarten Regierungen ihren Blick auf 
Oeſterreich und es würde daher nicht zu verwundern 
ſein, wenn z. B. in der Zollvereinsfrage Italien ſich 
ſchon in der nächſten Zukunft in zwei Lager ſpaltete. 

Neapel. Der fo ein flußreiche Beichtvater des Kö⸗ 
nigs, Monſignor Cocle, dem man das bisherige unpo⸗ 
puläre Regierungsſyſtem großen Theils Schuld gab, fol 
in Ungnade gefallen und feines Amtes entlaffen fein. 
— Der König hat abermals dreien Inſurgenten, Gae⸗ 
tano Idona, Antonio Amato und Domenico Miceli, 
das Leben geſchenkt. Ein anderer Akt königl. Milde 
iſt die Anordnung, daß die Angeklagten erſten Grades 
in Meſſina und Reggio unter Aufhebung der milltäti⸗ 
ſchen Jurisdiktion vor die Spezialgerichie verwieſen wer⸗ 
den, die übrigen Angeſchuldigten aber, fie fein in Haft 
oder verborgen, gegen welche noch kein Ausſpruch des 
Kriegsgerichtes vorliegt, von jeder weitern peinlichen 
Prozedur frei ſein ſollen. Außerdem iſt befohlen wor⸗ 
den, die Vollſtreckung der Todesurtheile, welche etwa in 
Folge der Inſurtektion gefällt werden, zu ſuspendiren. 

meri k a. 

Rio, 16. Oktober. Aus Braſilien wird nichts 
Neues gemeldet. Die Feindſeligkeiten im Platoſtrome 
ſollen in Folge engliſcher Vermittelung temporär ein⸗ 
geſtellt worden fein, doch hielten die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe noch immer ihre bisherigen Stationen beſetzt, da 
die Blockade von Buenos⸗Ayres von Seiten der Fran⸗ 
zoſen noch fortdauerte. 

Ueber die Wiedereinnahme von Puebla durch die 
Nordamerikaner ſind folgende nähere Berichte einge⸗ 
troffen: Zu Perote zog General Lane den Kapitän 
Walker mit einiger Mannſchaft an ſich und ſetzte ſo⸗ 
dann ſeinen Marſch auf der Straße von Puebla bis 
zur kleinen Stadt Dreyes fort. Dort erhielt Kapitän 
Walker Befehl, mit 250 Mann auf Huamantla vor⸗ 
zurücken, wo er 1600 Mericaner fand. Er griff fie 
an und ſchlug ſie nach hitzigem Kampfe mit Verluſt 
von 200 Mann und 3 Kanonen in die Flucht; die 
Amerikaner zählten nur 5 bis 6 Todte, worunter Ka⸗ 
pitän Walker ſelbſt, der von einem Mexikaner erſtochen 
wurde, dem er ſo eben den Sohn getödtet hatte. Ge⸗ 
neral Lane zog nun auf Puebla, das er in vollem 
Aufſtande fand, und ließ ſeine Truppen unter dem 
Schutze eines wohlgenährten Feuers, das erſt nach dem 
Rückzuge des Feindes und der Herſtellung der Ruhe 
aufhörte, pelotonweiſe dort einrücken. General Rea, 
der ſomit Puebla faſt ohne Widerſtand aufgab, flüch⸗ 
tete mit 400 Mann in der Richtung von Atlixco, 
wurde jedoch verfolgt und ein Korps von 1000 Ame⸗ 
rikanern beſetzte kurz nachher Atlixco. Auch Drizola, 
eine Stadt von 16,000 Einwohnern, nahmen 400 
Ametikaner ohne Gegenwehr in Beſitz. Santa Anna 
hatte ſich, da er faſt von allen Truppen verlaſſen war, 
dem Befehle des Miniſters Roſa, ſein Kommando ab⸗ 
zugeben und vor einem Kriegsgerichte ſein Urtheil zu 
empfangen, ohne Widerrede gefügt; man glaubte, daß 
er ins Privatleben zurücktreten werde. General Pare⸗ 
des, dem die proviforifche Regierung nicht zu vertrauen 
ſcheint, hatte von ihr die Weiſung erhalten, ſich nach 
Tololopau zurückzuziehen und dort bis auf weitere Be⸗ 
fehle zu bleiben. Die Stadt Mexico war ruhig und 
General Scott hatte mit feinem Generalſtabe eine Re: 
cognoscirung bis Guadaloupe unternommen. N 


Lokales und Provinzielles. 


4 Breslau, 10. Dezbr. Am Sten d. Nachmit⸗ 
tags hatte der 17 Jahr alte Adolph Nitſchke einen 
kleinen an dem Ufer der Waſſergaſſe befeſtigten Kahn 
losgebunden, um ſeine 7 Jahr alte Schweſter auf der 
Oder zu fahren. Durch den raſch gehenden Strom 


wurde der Kahn an ein in der Nähe angelegtes Schiff 


getrieben, wodurch der Nitſchke rückwärts in das Waſ⸗ 
ſer fiel und ſogleich unterſank. Obgleich der Schiffer⸗ 
knecht Schauf auf das Hülfsgeſchrei der Schwefter 
des Verunglückten ſofort ſeinen kleinen Kahn beſtieg, 
ſo gelang es ihm doch nur, den unterdeſſen vom 
Strome fortgetriebenen Kahn des Nitſchke zu erlangen 
und das Mädchen zu retten, indem der Bruder bereits 
fortgeſchwemmt war. 


* * Breslauer Kommunal-⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 10. Dez. (Proteſt). Gegen den 

Beſchluß der Stadtverordneten, in welchem den Ch riſt⸗ 

katholiken zu kirchlichen Zwecken 1000 Thlr. zuge 


ſagt wurden, haben 14 Eatholifhe Mitglieder einen 
mehre Bogen langen Proteſt eingereicht. Der Vorſte⸗ 
her gab in der geſtrigen Sitzung, zu welcher ſich wie⸗ 
derum ſehr viele Zuhörer eingefunden hatten, vornweg 
die Erklärung, daß wenn an ihn allein dieſer Proteſt 
gerichtet geweſen wäre, er ihn ſofort zurückgegeben ha⸗ 
ben würde. In mehren Stellen, er las eine davon 
vor, lägen offenbar Beleidigungen gegen die Verſamm⸗ 
lung. Er bringe jedoch der Verſammlung dieſen Pro⸗ 
teſt zur Kenntnißnahme, weil an ihn als Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher dieſer Proteſt adreſſirt worden ſei. 
Seiner Anſicht nach müſſe dieſer Proteſt ohne weiteres 
den Proteſtirenden zurückgegeben werden, dean die Mi⸗ 
norität ſei durch den Beſchluß der Majorität gebun⸗ 
den, und der Stadtverordnete habe nach außen keine 
Verantwortung, ſondern nur ſein Gewiſſen als Richter, 
eine ſolche Proteſtation gehöre auch nimmer ins Pro: 
tokoll, denn die Städte⸗Ordnung beſtimme blos, daß 
die Beſchlüſſe in das Protokoll aufgenommen werden. 
— Der Stadtverordnete Schneider, welcher die 
Proteſtation eingereicht, erwiederte hierauf, daß er da⸗ 
mals ſogleich nach dem Majoritäts-Beſchluſſe erklärt 
habe, proteſtiren zu wollen, und der Vorſteher entgeg⸗ 
net habe, daß ihm das frei ſtehe. Statt bei dieſem 
Satze zu beharren, wollte der Redner aus der Städte⸗ 
Ordnung nochmals nachweiſen, daß man gegen das 
Geſetz eine Bewilligung damals gegeben. Der Redner 
verließ alſo ganz den richtigen Standpunkt. Der 
Stadtverordnete Laube erklärte, daß er den Proteſt 
aus angegebenen Gründen und auch deshalb unter⸗ 
zeichnet habe, weil die Majorität ihn am Reden ge⸗ 
hindert. Es entſtanden in der Verſammlung Zeichen 
der Mißbilligung dieſer Worte. Milde nahm ſofort 
das Wort: auch ich bin in jener Sitzung, obgleich ich 
mehre Male aufgeſtanden, nicht zum Worte gekommen, 
wäre es aber geſchehen, ſo hätte ich als Katholik vom 
katholiſchen Standpunkte aus mich vollſtändig für die 
Bewilligung ausgeſprochen und nicht gegen die Bewil⸗ 
ligung, wie die Herren da drüben. Tſchacke machte 
noch bemerklich, wenn man einen mit ausführlichen 
Motiven ausgeſtatteten Proteſt zuließe, ſo wäre auch 
die Majorität, da das Protokoll nur den Beſchluß mit 
wenigen Motiven enthielte, gezwungen, weitläufig ihre 
Motive niederzuſchreiben, damit in Zukunft man nicht 
eine einſeitige Anſicht aus den Akten gewinne, wohin 
das zuletzt führen müſſe, ſähe gewiß jeder ein. Am 
Schluſſe der Debatte wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Proteſt zurückzuweiſen und zugleich beſchloſſen, daß 
auch künftig gegen einen Beſchluß keine Art von Pro: 
teſtationen der Minorität angenommen werden ſolle, 
dagegen ſolle es der Minorität geſtattet ſein, den Na⸗ 
men derer, die gegen einen Beſchluß geſtimmt, dem 
Protokoll beifügen zu laſſen, und dies iſt auch den 14 
Proteſteinlegern verſtattet worden. 

(Miniſterial⸗Reſkript.) Zur Kenntnißnahme 
wurde der Verſammlung ein Miniſterial⸗Reſkript mit⸗ 
getheilt, in welchem das Miniſterium des Innern ſich 
ſehr günſtig über die Verwaltung der hieſigen 
Kämmerei ausſpricht. Der Schluß lautet: „No ch 
erfreulicher aber iſt mir die ſtattgehabte Herabſetzung 
des Steuerſatzis der Perſonal⸗Einkommenſteuer für die 
unteren Steuerklaſſen, und der Umſtand, daß, unge⸗ 
achtet derſelben, theils in Folge der Vermehrung der 
Bevölkerung, theils, und noch mehr in Folge der 
gleichmäßigeren und gerechteren Vertheilung der Per⸗ 
ſonalſteuer auch deren Ertrag zugenommen hat. Dieß 
beweiſt, daß die ſtädtiſchen Behörden die ſchwierige 
Aufgabe, welche ſie in Beziehung auf das Kommunal⸗ 
Steuerweſen zu löſen haben, richtig aufgefaßt haben und 
berechtigt zu der Hoffnung, es werde ihnen auch fer⸗ 
ner gelingen, die nothwendigen Mittel zur Deckung 
der Kommunal⸗Bedürfniſſe ohne zu große Belaͤſtigung 
der Beitragspflichtigen herbeizuſchaffen.“ 

(Prämien.) Jeder zuerſt bei einem Feuer er⸗ 
ſcheinenden Spritze wird eine Geld-⸗Prämie bewilligt. 
Zu dieſem Zwecke waren etatirt 90 Rthlr., nachbewil⸗ 
ligt 50 Rthlr.; davon find 130 Rthlr. ausgegeben. 
Da aber noch der beim Feuer in der Matthiasſtraße 
zuerſt erſchienenen Spritze 15 Rthlr. zu gewähren ſind, 
fo wurden vom Magiſtrat noch 20 Rthlr. beantragt 
und auch bewilligt. Dem Nachtwächter Fiebig, wel⸗ 
cher das Feuer an der Margarethen-Mühle zuerſt be⸗ 
merkte und durch raſch veranlaßte Hülfe die Unter⸗ 
drückung des Brandes bewirken half, wurden nach der 
Nachtwächter⸗Inſtruktion 2 Rthlr. bewilligt. 

(Steno graphie.) Die Stenographie wird für 
Schüler eingeführt und ein halbjähriger Kurſus feſtge⸗ 
fest. Der Stenograph Graf aus Dresden, ein Schü⸗ 
ler Wigards, iſt als Lehrer angenommen. Die Schü 
ler, jedesmal 25, erhalten wöchentlich in 3—4 Stunden⸗ 
Unterricht. Zugelaſſen werden nur Zertianer, Sekun⸗ 
daner und Primaner. Das Schulgeld für den Kur⸗ 
ſus iſt' auf 3 Rthlr. normirt. Der Lehrer erhält pro 
Semeſter 50 Schüler zugewieſen und die Einnahme 
von 150 Rthlr. garantirt. Der Stadtverordnete Lin⸗ 
derer beantragte, daß dieſer Unterricht ein für die 
Schüler freier ſein möge, um die Theilnahme zu er⸗ 
leichtern, da viele Eltern gewiß nur mit großen Opfern 
ſich zu neuen Ausgaben verſtehen könnten. Der Un⸗ 
terricht wäre nach den jetzigen Beſtimmungen nur ein 
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Vorrecht Vermögender. Man habe auf 8 Vorleſun⸗ 
gen für Mnemotechnik 200 Rthlr., ſo zu ſagen, fort⸗ 
geworfen und wolle hier nun, wo der Nutzen erwie⸗ 
ſen, zurückhalten. Kopiſch trat der Anſicht bei. Man 
entgegnete, daß dieſer Unterricht nicht in die ordentli⸗ 
chen Lektionen gehöre und es genug ſei, wenn man 
die Gelegenheit zum Lernen biete und den etwanigen 
Ausfall der Einnahme decke. Die Majorität blieb bei 
der Anſicht des Magiſtrats und der Unterricht wird 
oſ, wie wir oben angegeben, eingeführt. 

(Etat für das Eliſabeth-Gymnaſium.) Die⸗ 
ſer Etat, welcher von Dr. Grätzer als Referenten vorgetra⸗ 
gen wurde, weiſt eine Einnahme von 9113 Rtl. 7 Sgr. 
6 Pf. und eine Ausgabe von 13,424 Rthl. nach. Der 
Kämmerei⸗Zuſchuß beträgt 4310 Rthl., alſo 890 Rtl. 
weniger als im Jahre 1846, weil die Zinſen geſtiegen. 
Das Kapital des Gymnaſiums beträgt 53,958 Rthl. 
54 Schüler zahlen kein Schulgeld, wodurch ein Erlaß 
von 810 Rthl. ſich herausſtellt. Der Etat wurde ge⸗ 
nehmigt. Beſondere Genehmigung erhielten die An⸗ 
träge des Kuratoriums, nämlich für eine Collaboratur 
mit 300 Rthl. für eine Abtheilung in Quinta und für 
die Gehaltszulage an die Lehrer Seltzſam, Blümer 
und Mittelhaus, für Jeden 50 Rthl., eben ſo er⸗ 
hielten nach einem Gutachten einer Prüfungskommiſſion 
3 Lehrer an der heil. Geiſt⸗Schule, Sonnabend, 
Zahn, Aſſer, jeder eine Remuneration von 50 Rtl. 
Dem Elementar⸗Lehrer Scholz wurden die für den 
Unterricht für Stotternde etatirten 20 Rthl. wieder be⸗ 
willigt. Zu den Schießübungen der Landwehrmännre 
wurden ebenfalls 20 Rthl. genehmigt. 

(Packhof-Gefälle.) Die Kommiſſion, welche 
ihr Gutachten abgeben ſollte, ob von dem auf hieſigem 
Packhof zu bildenden Mehl⸗Lager, welches zur Con⸗ 
ſumtion für den hieſigen Ort gelangen dürfte, von 
ſtädtiſchen Packhofgefällen befreit fein: fol, machte durch 
den Referenten Ludewig folgende Propoſitionen: 
Herabſetzung des Wage- und Krahngeldes auf 4 Pf. 
reſp. 2 Pf. pro Ctnur., wenn auch durch den Erlaß 
die Hälfte des der Stadt zuſtehenden Wagegeldes in 
Höhe von 1388 Rthl. ausfällt, weil dieſer Ausfall nur 
ein ſcheinbarer iſt, indem bei der ſteueramtlichen Er⸗ 
laubniß, in Privatſpeichern lagern zu dürfen, nichts da⸗ 
von auf den Packhof komme, und auch die ungeachtet 
der Herabſetzung der Gefälle davon zu erwartende 
Intrade von circa 1666 Rthl. ganz ausbleiben würde. 
— Der Antrag auf Gefälle⸗Befreiung für das vom 
beſagten Lager zur hieſigen Conſumtion gelangende 
Mehl, ſei nicht zu genehmigen, weil eine Mehlſorte, 
wie die angekündigte, zur Fabrikation hier üblichen 
Brodtes nicht geeignet und der Erlaß von 6 Pf. pro 
Ctnr. unerheblich ſei. Die Krahngelder-Sätzean lan⸗ 
gend, ſo ſeien dieſe ſehr ungleichmäßig, weil laut Tarif 
ein Collo unter 11% Ctnur. 4 Pf. zahlt, aber 4—16 
Ctnr. nur 2 Sgr., wodurch die kleinen Collis in zu 
großen Nachtheil kämen. Hier ſei auf eine Gleichmä⸗ 
ßigkeit anzutragen. Die Verſammlung trat dem Gut⸗ 
achten bei. 


T Aus der Provinz. Am 8. Dezember um 
7 Uhr des Morgens iſt Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen nebſt Gefolge von Schloß 
Fiſchbach nach Berlin abgereiſt. — Am 8. Dezember 
Vormittag 9½ Uhr iſt Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, von Fiſchbach kommend, Schönau 
paſſirt und hat Höchſtderſelbe die Reiſe nach Berlin 
fortgeſetzt. 


(Sagan.) Man meldet uns, daß es der Prinz 
von Sagan und nicht der Prinz von Talleyrand iſt, 
toelcher in Bonn ſtudirt, wonach die Notiz in Nr. 287 
der Breslauer Zeitung (ſ. Mannigfaltiges) zu berichti- 
gen iſt. 

Mannigfaltiges. 


— (Berlin) Die in der Beilage Nr. 278 die⸗ 
ſes Blattes unter der Rubrik Mannigfaltiges, enthal⸗ 
tene Nachricht aus Berlin d. d. 25. November a. o., 
welche aus unzuverläſſiger Quelle geſchöpft ſein muß, — 
bedarf einer Berichtigung dahin: daß ein Perſonenwa⸗ 
gen eines dem Hauptzuge in der Nacht vom 23. bis 
24. ejusd. m. folgenden Extrazuges mit Militär⸗Erſatz⸗ 
Mannſchaften auf dem Bahnhofe bei Neuzelle während 
des Anfahrens am Perron entgeleiſete, wobei weder an 
Perſonen noch an Material Schaden ſtattfand, dem 
Zuge ſelbſt aber nur ſo viel Aufenthalt bereitet wurde, 
als nöthig war, den Wagen auf der Station zu be⸗ 
laſſen. Ohne Zweifel iſt es von größtem Intereſſe für das 
Publikum, Begebenheiten auf Eiſenbahnen öffentlich er⸗ 
wähnt zu ſehen. Die öffentliche Beſprechung vermag 
aber nur dann Nutzen zu ſtiften, wenn bei Angabe von 
Thatſachen mit gebührender Rückſicht auf Wahrheit 
verfahren wird. 14411 

— (Hamburg, 8. Dez.) Der Eiſenbahnzug, 
der geſtern Nachmittag um 2˙½ Uhr von Braun⸗ 
ſchweig nach Harburg abging, traf circa 6 Uhr in 
Suderburg ein, wo er ungefähr 15 Minuten auf den 
Zug von Uelzen warten mußte. Als die ſer paſſirt 


war, ſetzte er ſeine Fahrt fort, aber kaum war er 5 | 


Minuten gefahren, als ihm eine Lokomotive ohne Wa⸗ 


genzug, von Harburg kommend, begegnete. Ein furcht⸗ 
darer Zuſammenſtoß erfolgte und der unglückliche Lo⸗ 
komotivführer des Braunſchweiger Zuges wurde fo 
zerqnetſcht, daß er nach einer Stunde den Geiſt auf⸗ 
gab. Von den Paſſagieren wurden einige mehr oder 
minder verletzt, keiner jedoch gefährlich. Wir hoffen, 
daß eine ſtrenge Unterſuchung gehalten werden wird, 
und erwarten ſicher ſowohl einen amtlichen Bericht 
über dieſen neuen Unglücksfall, als auch die Publika⸗ 
tion des Urtheils in den öffentlichen Blättern zu ſe⸗ 
hen. (Hamb. Bl.) 


— Die „Hannoverſche Zeitung“ vom 7. d. M. 
enthält eine amtliche Bekanntmachung wegen Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahn von Hannover nach Bremen 
am 12. d. M. 


— Man ſchreibt der Kölniſchen Zeitung aus 
Weſel vom 5. Dezember: „Unſer Mitbürger Herr 
v. d. Trappen, hat ein Geheimmittel gegen die Kartof⸗ 
felkrankheit gefunden, welches er nur gegen ein Honorar 
von 20,000 Thlrn., wie man fagt, veröffentlichen will. 
Da aber das Gedeihen oder Mißrathen der Kartoffeln 
eine wirkliche Lebensfrage bildet, ſo wollen wir, ſo wie 
es hier vermuthet wird, daſſelbe veröffentlichen. Here 
v. d. Trappen hat, wie man ſagt, den Acker mit Hä⸗ 
ringslacke gedüngt und ſo das günſtige Reſultat erzielt, 
welches er veröffentlicht hat. Salz und beſonders See⸗ 
ſalz iſt ein bekanntes Düngemittel, welches ſchon viel? 
fach angewandt wurde und ſich als nützlich bewährte. 
Eine größere Herabſetzung der Salzſteuer würde für 
den Ackerbau von unberechendarem Vortheile ſein, weß⸗ 
halb die Staatsbehörde nicht oft genug darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden kann. Die Salzſteuer iſt 
trotz des Nachlaſſes von zwei Millionen Thaler noch 
viel zu hoch, um Salz von den Oekonomen in gehö⸗ 
riger Menge benutzen zu können.“ 

— (New⸗ Pork.) Der berühmte Gletſcherfor⸗ 
ſcher Agaſſiz iſt hier und hält, ſo wie früher in 
Boſton, ſehr beſuchte naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen. 
Dowiat hält ebenfalls ſehr beſuchte Vorträge in 
Stuyveſant's Inſtitut, und es hat ſich ein Verein von 


ſehr wohlhabenden und geachteten deutſchen Männern 


gebildet, um Dowiat hier eine ſorgenloſe Exiſtenz zu 
gründen und an New⸗Pork zu feſſeln. — Madame 
Weiß mit ihren kleinen, leider immer größer werden⸗ 
den Wiener Tänzerinnen hat ſich nach Cuba gewendet, 
um Bekanntſchaft mit ſpaniſchen Dublonen und Piaſtern 
zu machen. 


Verzeichni ß e 
derjenigen Schiffer, welche am 9. Dezember Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 
Schiffer oder Steuermann; Ladung von nach 
G. Prietzel aus Dyhernfurth, Güter Hamburg Breslau. 
Andree aus Magdeburg, dto. Magdeburg dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
8 Fuß 7 Zoll. Windrichtung: Oſten. 


Briefk aſt en. 
Zurückgelegt wurden: 1) Königsberg 6. Dezember, 
eingef. von H.; 2) eine literar. Notiz, von K. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
C ³˙¹-mꝛ ET EISEN TR SEELEN TTERRE UST FREE TEDETD 


Wenn umfaſſende Geſchäfts⸗Kenntniß, ein ſicherer 
Blick, ſtets das Zweckmäßigſte zu erkennen, Anſichten, 
durch wenige und die geeignetſten Worte klar darzu⸗ 
ſtellen, ſchon allgemeine Achtung hervorrufen, fo wird, 
find ſolche Eigenſchaften mit großer Herzensgüte, der 
anſpruchloſeſten Willfährigkeit, dem Einzelnen wie dem 
Ganzen mit Rath und That beizuſtehen, verbunden, 
die innigſte Verehrung für einen ſo Begabten begrün⸗ 
det. — Gerechtfertigt iſt dann die wahrſte Trauer bei 
dem Verluſt eines ſolchen Mannes. Dieſes innigſte 
Gefühl iſt es, welches bei dem am 8. Dezember d. J. 
erfolgten Dahinſcheiden ihres erſten Kreis⸗Deputirten, 
des königlichen Hauptmanns a. D., Ritter des eiſernen 
Kreuzes und Landes⸗Aelteſten, Herrn von Scheliha 
auf Perſchütz, die Stände des Trebnitzer Kreiſes beſeelt, 
und welches ſie als dankbare Anerkennung öffentlich 
hier auszusprechen, als heilige Verpflichtung erachten. 

Sanft ruhe die Aſche dieſes braven Mannes. — 
Seinen fo vielen Freunden wird Er unvergeßlich bleiben. 

Trebnitz, den 9. Dezember 1847. 2 
Im Namen der Stände des Trebnitzer Kreiſes: 
Der königliche Landrath von Poſer. 
———..—ßů—ß—.̃ K.. ̃ ˙—%— A EEE EZ 

Anzeige. 

Sonnabend den 11. Dezember Abends von 6 bis 
9 uhr wird der Herr Kapellmeiſter Löhrke mit det 
vollſtändigen Regiments⸗Muſik (40 Mann) im Cafe 
restaurant ein Konzert veranſtalten, deſſen Einnahme 
zu der Summe fließen ſoll, welche die ſtädtiſche Wes. 
ſource zur Unterſtützung verarmter hieſiger Einwoh e 
beſtimmt hat. Der Eintrittspreis iſt 2 ½ Sgr. — 
Perſon, doch werden die die Kaffe beauffichtigen — 
Reſſeurcen⸗Mitglieder jeden höheren Geldbetrag ge 


in Empfang nehmen. f 
8 er Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource. 


> Beilage 


un 


3091 — 


zu He 290 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. Dezember 1847 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend, zum öten Male: „Der Rech⸗ 
nungsrath und feine Töchter.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. 
Feldmann. — Hierauf: „Verſuche.“ 
Muſikaliſche Proberollen in einem Akt von 
L. Schneider. 


FF 
He III. 6, J Dll. 


Todes ⸗ Anzeige 
Am 2ten d. M. früh 5% Uhr entriß mir 
der Tod meinen mir unvergeßlichen Mann 
Suſtav Burghardt, Cantor und Lehrer 
in Schrimm, im 33ſten Lebensjahre. Tief iſt 
mein Schmerz und nur die Hoffaung auf ein 
ewiges Wſederſehen, nur die Theilnahme, 
welche der Entſchlafene während ſeines lan⸗ 
gen Leidens, ſo wie im Tode fand, iſt im 
Stande mich aufzurichten. 
Schrimm, den 7. Dezember 1847. 
Die trauernde Wittwe Agnes Burghardt. 


Todes Anzeige. 

Heute Mittags 1 uhr entſchlief meine ges 
liebte Frau und treue Lebensgefährtin durch 
52 Jahre, Leopoldine, geb. Weinhold, 
in einem Alter von 71 Jahren und 24 Tagen. 
Dieſen mich, meine Kinder, Schwiegerkinder 
und Enkel betroffenen Todesfall zeige ich mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, zur ſtillen Theil⸗ 
nahme an. 

Baumgarten bei Oblau, den 8. Dez. 1847. 

Schwürtz, Ober⸗Poſtdirekror a. D. 


Geſellſchaft der Freunde, 
Abendunterhaltung: Sonnabend, d. 11. Dez. 
Die Direktion. 
Werden die Befiser von Krakau⸗Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien pro 1847 Zinſen 


erhalten? bu } 
Laetitia. 
Sonntag den 12. Decbr. Abends 7 Uhr 
Concert. 


Billets bei den Kaufleuten 
Herrn K. Schindler, Elisabetstr. 4. 
„ E. Kionka, Ring 35. 
C. Reimelt, Ohlauerstr. 1. 
Die Direetion. 


Anzeige. 
Die Auszahlung der Spar⸗Einlagen unſers 
Vereins erfolgt für die Sparer 


” 


des Sieben⸗Kurfürſten⸗Bezirks, 
„ Drei- Berge⸗ non 
„ Neue⸗Welt⸗ 55 

„ Barbara⸗ 2 

„ Burgſeld⸗ 7 

„ Goldene⸗Rade⸗ 1 

„ Sieben⸗Rademühlen⸗ „ 


„ Börſen⸗ 72 
Mittwoch den 15. Dezember, Nachmittag 
2 uhr, im rathhäuslſchen Fürſtenſaale; für 
die Sparer des Eliſabet⸗, 

Schlachthof⸗, 
Oder⸗, 
Schloß, 
Antonien⸗Bezirks 
Sonntag den 19. Dezember, Vormittag 
Uhr, in obgedachtem Lokale. 
Breslau, den 8. Dezember 1847. 
Das Direktorium des 3. Breslauer Sparvereins. 
enen 


Warnung. 
Ich ſehe mich genöthigt, hiermit anzuzei⸗ 
gen, daß die von dem minorennen Tand: 
ſchaftsmaler Louis Haag entrirten Schul⸗ 
den von mir niemals werden anerkannt wer⸗ 
en. Breslau. Theodor Hertel, 
als deſſen Vormund. 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Die unterzeichneten Erben beabſichtigen den 
erkauf ihrer zu Goldberg befindlichen Schön⸗ 
rberei. Die Blauerei, ein gewölbter, Lid: 
ter Raum, enthält 6 kupferne Küpen, und in 
der an die Blauerei ſtoßenden Siederei beſin⸗ 
den ſich 4 kupferne und ein Zinnkeſſelz auch 
dat dieſelbe bis in ihr Inneres fortwährend 
laufendes Waſſer. Die Blauerei fteht mit dem 
ſehr freundlichen, maſſiven Wohnhauſe in uns 
mittelbarer Verbindung. Gewölbte Ställe für 
Pferde und Rindvieh, Wagenſchuppen mit 
Trockenböden, Remijen ꝛc. umſchlleßen einen 
ziemlich umfangreichen gepflaflerten Hof. An 
das Ganze grenzt ein bedeutender Garten und 
daran noch Acker und Wieſe, welche letztere 
Jedoch auch getrennt verkauft werden können. 
Das Beſitzthum liegt übrigens in einer anmu⸗ 
thigen Gegend, und iſt durch gute Chauſſcen 
mit allen Nachbarſtädten und auch mit der 
nur 2½ Meilen entfernten niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn verbunden, ſo daß der 
Geſchaftsverkehr auch nach der Ferne, wie bie: 
ber ſchon geſchehen, leicht ausgedehnt werden 
ann. Auch zu einem andern Etabliſſement 
würde ſich die Befigung. ſehr gut eignen. 
J. E. Wunſch fel. Erben. 


f Jemand, der der Feder vollfommen gewach⸗ 
tea namentlich auch mit dem Juſtizweſen ver⸗ 
rtaut iſt, erbietet ſich zur Correſpendenzfüh⸗ 
ung in irgend einem Geſchäft. 

Näheres Kegerberg 29, 2 Treppen rechts. 


Avertiſſemeut. 

In Gemäßheit des § 137 sed. Tit. 17 
Thl. I. des Allgemeinen Land⸗Rechts wird den 
noch etwa unbekannten Gläubigern des am 
24. Oktober 1837 im Hoſpitale Me. du Dey 
zu Algier als Füſelier der fünften Compagnie 
des Iſten Bataillons der Fremden⸗Legion ver: 
ſtorbenen Otto von Axleben die bevorſte⸗ 
hende Thellung ſeines Nachlaſſes hiermit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, um ihre etwaige 
Forderungen an denſelben in Zeiten und bin⸗ 
nen längſtens drei Monaten, vom Tage der 
erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an ge⸗ 
rechnet, anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die et⸗ 
waigen Erbſchaftsgläubiger, ſich an jeden Er⸗ 
ben nur nach Verhältniß ſeines Erbtheils hal⸗ 
ten können. Glogau, 1. Dezember 1847. 

Königl. Pupillen⸗Collegium. 
Gr. v. Rittberg. 


Bekanntmachung. 

Bei der General⸗Landſchafts⸗Kaſſe hier ſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbrief⸗Zinſen 
für den bevorſtehenden Weihnachts : Termin 
vom 5. Januar bis einſchließlich zum 8. Fe⸗ 
bruar künftigen Jahres täglich in den Stun⸗ 
den von 9 Uhr Vormittags bis 2 uhr Nach⸗ 
mittags ſtattfinden. Rur des Sonnabends und 
Sonntags wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. 
Mit der Einlöſung der Rekognitionen, welche 
im letzten Johannis⸗Termine für eingezogene 
gekündigte Pfandbriefe bei der General⸗Land⸗ 
ſchaft ausgereicht worden ſind, wird ſchon vom 
20. des laufenden Monats ab begonnen, und 
werden auf ſolche Rekognitionen zugleich die 
fälligen Zinſen gezahlt werden. In den Pfand⸗ 
brief⸗Verzeichniſſen, welche bei der Zinserhe⸗ 
bung vorzulegen, müſſen die Pfandbriefe von 
und über 100 Rthl. von den Pfandbriefen un: 
ter 100 Rthl. geſondert, und dieſe wie jene 
beſonders aufgerechnet ſein. 

Breslau, am 8. Dezember 1847. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die neugebaute Karlsruher Poſtſtraße zwi⸗ 
ſchen Horſt und Kupp iſt durch das anhal⸗ 
tende ſtarke Regenwetter unfahrbar geworden 
und nicht zu paſſiren. Es wird deshalb nö⸗ 
tbig, dieſe Straßenſtrecke zwiſchen Horſt und 
Kupp vorläufig zu fperren und das reiſende 
Publikum auf nachſtehend bezeichneten Neben: 
weg aufmerkſam zu machen. 

A. Auf der Tour von Oppeln nach Karls⸗ 
ruhe zwiſchen Horſt und Kupp. Beim Wirths⸗ 
hauſe zu Horſt, woſelbſt ein kleiner Wegwei⸗ 
ſer angebracht wird, geht der Weg links durch 
Horſt bis an den Wald, wo wieder ein Weg: 
weiſer ſteht und bei demſelben der Weg rechts, 
auf einem Jagengeſtell, in gerader Linie bis 
auf das ſogenannte Finkenſteiner Geſtell 2 
woſelbſt ebenfalls ein Wegweiſer ſteht. ei 
dieſem Wegweiſer geht in einem rechten Winkel 
der Weg rechts bis über die Poſtſtraße, wo ein 
Wegweiſer den Weg links bis nach Kupp be: 
zeichnet. 

B. Auf der Tour von Karlsruhe nach 
Oppeln zwiſchen Kupp und Horſt. In Kupp 
beim Ausgange des letzten Hauſes linker Hand 
wird ein Wegweiſer den Weg links durch den 
Wald bis auf das Finkenſteiner Geſtell, wo⸗ 
ſelbſt ein Wegweiſer angebracht iſt, andeuten. 
Von da geht der Weg rechts über die Poſt⸗ 
ſtraße auf dem Geſtell bis zum nächſten Weg⸗ 
weiſer, wo der Weg links in gerader Linie 
bis nach Horſt geht. 

Kupp, den 8. Dezember 1847. 

Der k. Oberförſter Kaboth. 


Auktion. Am 13ten d. M. Vorm. 9 uhr 
werde ich in Nr. 42, Breiteſtraße, Schnitt⸗ 
waaren, als: wollene und kattune Kleider⸗ 
ſtoffe, Schürzenzeuge, umſchlagetücher, ſam⸗ 
metne und ſeidene Weſten ꝛc. verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. In der heut Nachmitt. 2 uhr 
in Nr. 42, Breiteſtr., ſtattfindenden Auktion 
von Weinen werden auch 100 Flaſchen ächter 
Champagner vorkommen. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 15. Dezember, früh 9 uhr, 
ſollen mit höherer Genehmigung im königl. 
St. Eliſabethoſpital hierſelbſt, kleine Domſtraße 
Nr. 9, männliche und weibliche Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Federbetten, Bettwäſche und ſonſtige 
Geräthſchaften durch den Auktionator Kn appe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 

Auch wird derſelbe bei dieſer Gelegenheit 
hinter dem Hoſpitalgebäude vor dem botani⸗ 
ſchen Garten einen ganz bedeckten Wagen zum 
Verkauf ſtellen. 


e Uhren⸗Anzeige. 

Eine große Auswahl neuer und getragener 
Taſchenuhren zu den billigſten Preiſen, em⸗ 
pfehle ich einer gütigen Beachtung, derglei⸗ 


chen Reparaturen werden aufs Pünktlichſte ſchenleben, 


und Beſte effektuirt bei J. C. Bautz, Uhr: 
macher, Schmiedebrücke 53, 
gegenüber. 


dem Nußbaum ſers und iſt fie beſonders als 


Aus dem Weihnachts-Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Familien : Bilderwerk. 
Bei J. L. Lotzbeck in Nürnberg iſt neu erſchienen und in allen Buch⸗ und Kunſt⸗ 


een zu haben, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotofgin 
be to ck: 


Bilder Schule 


eingeleitet von Friedrich Güll. 

Neueſter Anſchaunngs⸗ Unterricht, mit 18 colorirten Tafeln in Ton⸗ 
druck, allegoriſchem Titelbilde und ausführlichem Texte, nebſt Erklärung in 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 

Folio, In prächtiger Ausſtattung. Eelegant gebunden. 21 Thaler. 

Die 18 Foliotafeln ſtellen Gegenſtände vor im Hauſe und auf dem Lande, im Garten, 
Feld und Wald, zahme und wilde Thiere, Vögel und Inſekten, Kinderſpiele, Moral in Bil⸗ 
dern und das Leben Jeſu, wodurch dem Kinde der paſſendſte Stoff zum Nachdenken und 
lehrreichen Unterhaltungen über die daſſelbe am nächſten umgebende Gegenſtände geboten wi. 


Neueſtes Fabelbuch in Stahlſtich. 
Das Reich der redenden Thiere. 


120 in Stahliſtich ausgeführte Abbildungen der trefflichſten Fabeln, nebſt Text von 
G. F. Müller, und allegoriſchem Titel, 
Ate. Elegant gebunden. 1 Thlr. 12 Sgr. 
Die Fabel hat für die Jugend eigenthümlichen Reiz und iſt das beſte Mittel ihr Lehren 
der Moral und Weltklugkeit einzuprägen. Deshalb werden obige in Wort und Bild reizend 
dargeſtellte Fabeln ihren Zweck erfüllen, der Jugend Nutzen und Vergnügen zu gewähren. 


Zucker und Ruthe 


für artige und unartige Kinder. 
Neues Struwwelpeterbuch 


mit 12 kolorirten Bildertafeln und eingedrucktem Text. 
Ito. Gebunden. 12 Sgr. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


ſind nachverzeichnete werthvolle Merke zu empfehlen, welche durch alle Buchhandlungen, 
—— — und Ratibor durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch Stock zu bes 

Bibel, die, oder die ganze heilige Schrift alten und neuen Teſtaments. Neu 
revidirt von J. F. v. Meyer, mit Parallelen von R. Stier. Zte Aufl, 
gr. 8. Druckvelinpap. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Blanc, Dr. L. G., Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der 
Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner ic. Ste Aufl., umgears 
beitet und berichtigt von Dr. C. H. W. Mahlmann. Vollſtändig in 18 
Heften. 1— 148 Heft. (a 7 ½ Sgr.) 3 Rthl. 15 Sgr. 

Atlas zu Blaues Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur und 
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner, in 25 Blättern entworfen und be⸗ 
arbeitet von W. Walter. Neuer Abdruck. Geh. 2 Rthl. . 

Bretſchneider, Dr. K. G., Chriſtliches Andachtsbuch für den⸗ 
kende Verehrer Jeſu. In drei Theilen. Mit dem Bilde und Facſimile des 
Verfaſſers in Stahlſtich. 8. geh. Auf Maſchinen⸗Velinp. 3 Rthl. 227, Sgr. 

auf Löwen⸗Velinp. 4 Rthl. 15 Sgr. 

— die religiöſe Glaubenslehre nach der Vernunft und Offenbarung für 
denkende Leſer dargeſtellt. Ate verb., verm. und mit Reg. verſ. Aufl. Gr. 8. 
Geh. 1 Rthl. 26 ½ Sgr. 3 

Eckermann, Dr. K., Lehrbuch der Religionsgeſchichte und 
Mythologie der vorzüglichſten Völker des Alterthums. Nach der Anord⸗ 
nung K. Otfr. Müllers. 3 Bde. gr. 8, Geh. 3 Rthl. 17 Sgr. 

Touque, Friedr. Baron de La Motte, ausgewählte Werke. Ausgabe 
letzter Hand. 12 Bde. 16. geh. 4 Rthl. 

Fuchs, A., Grundriß der Geſchichte des Schriftenthums der 
Griechen und Römer und der romaniſchen und germaniſchen Völker. Gr. 8. 
Geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 

Der italieniſchen Dichtkunſt Meiſterwerke. Ueberſetzt von K. 
Streckfuß, Arioſto, Dante, Taſſo. Ausgabe in einem Bande. Hoch 4. 
Geh. 6 Rthl. — Daraus einzeln: 

Arioſtos raſender Roland und deſſen fünf Geſänge. 2te Ausg. geh. 3 Rthl. 

Dante e göttliche Komödie. Ste Ausg. geh. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Schwetſchke, G., Gedichte eines proteſtant. Freundes. 16. geb. 24 Sgr. 
Halle, Dezember 1847. C. A. Schwetſchke und Sohn. 


Im Verlagsbureau in Leipzig iſt fo eben erſchienen und vorräthig in Breslan und 
Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bel Stock: 


G. Freytag's dramatiſche Werke, 


2. und 2. Band. 
8. broſch. à 1 Thlr. 
Die Valentine. Schauſpiel in 5 Akten. 
Kunz von der Noſen. Luſtſpiel in 5 Akten. 


Inhalt: 


Bei R. Kittler in Hamburg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 
Fragmens de voyages pour ladolescence, ou choix d’esquisses tires 
des voyages les Plus inleressans, par J. Gallois. Avec 5 grayures. 
Cartonn eleg. 1 ½ Rt! 5 
Dieſe reiche Auswahl höchſt intereſſanter Schilderungen aus der Natur und dem Mens 4 
wird auf jedes Kind von 10 Jahren an fo belehrend und enregend wirken, daß 
fie eben fo nutzenbringend für die Jugend fein wird, wie die früheren Schriften des Verfaf⸗ 
nützliches und belehrendes Feſtgeſchenk für Knaben und Mäd⸗ 


. 


chen zu empfehlen. 


x 


Biterariiche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef omp in Breslau. 


Arndts Abendklänge. 


Als Weihnachtsgeſchenk empfiehlt die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau das fo eben unter folgendem Titel erſchienene 
JBoueite Andachtsbuch des Verfaſſers der Morgenklänge: 
Fr. Arndt 


(Prediger an der Parochialkirche zu Berlin) 


Abendklänge aus Gottes Wort. 
Ein Erbauungsbuch auf alle Abende im Jahre. 
Geheftet 1 Rthlr. In Prachtband 1 Rthlr. 10 Sgr. EU 


Der Herr Verfaſſer begleitet das Erſcheinen dieſes zweiten Andachtsbuches mit 
folgendem 


Vorwort: 

Nachdem die Herausgabe der „Morgenklänge“ einen ſo großen Eingang gefunden hat, 
iſt vielfach der Wunſch nach „Abendklängen“ gegen mich ausgeſprochen worden, daß ich 
darin einen Wink von oben zu erkennen geglaubt habe, und dieſelben nunmehr dem Er⸗ 
bauung ſuchenden Leſer übergebe. Auch darin habe ich den laut gewordenen Wünſchen zu 
entſprechen geſucht, daß die einzelnen Abendabſchnitte meiſtentheils kürzer als für die Mor⸗ 
genandacht ausgefallen ſind. Die Einrichtung iſt übrigens ganz dieſelbe geblieben, wie bei 
den „Morgenklängen,“ oft entſprechen einander die beiden Betrachtungen deſſelben Tages, 
ſo daß was am Morgen in Form der Betrachtung gegeben war, Abends ſich in das Ge⸗ 
wand des Gebets kleidet, ſei es in Proſa, ſei es in Poeſie; wo dies aber nicht gut anging, 
ein allgemeines Abendgebet überhaupt aus den reichen Gebetsſchätzen unſerer chriſtlichen 
Kirche die Stelle einnimmt. Für diejenigen Leſer, welche gern die Verſaſſer der einzelnen 
Betrachtungen und Gebete zu wiſſen wünſchen, geben die untergedruckten Zahlen die Namen 
im Verzeichniß an. Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß der Herr auch dieſen Klängen aus 
Seinem Worte ein liebliches Echo in vieler Herzen bereiten möge. 


Zugleich macht die obige Buchhandlung noch auf die von demſelben Verfaſſer bereits in 
Zr Auflage erſchienenen 


Morgenklänge ‚aus Gottes Wort 
inde 
Geheftet 1 Rthlr. 20 Sgr. In Prachtband 2 Rthlr. 
Verlag von A. Knapp in Halle. 


Feſtgeſchenk für Kinder. 


Bei Metzler in Stuttgart neu erſchienen: 


Chriſtliche Lieder und Gebete 


für Kinder. 
Taſchenform. Geheftet. 5 Sgr. 
Geiſtliche und Lehrer, welche Partien dieſer gediegenen, ſchön ausgeſtatteten und ſehr 
billigen Schrift zur Vertheilung beziehen, erhalten bei jeder Buchhandlung auf 12 das I13te 
als Frei⸗Exemplar. — Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei 
Joſef Max u. Komp., Hirt, G. P. Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., 
Kern, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp., Trewendt. 


aufmerkſam. 


Neuer Roman von Henriette Hanke. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſo eben erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verſandt, vorräthig in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max u. Komp., in Oppeln bei C. G. Ackermann, in Pleß bei B. Sawado. 


Die Tochter des Pietiſten. 


o man 
von Henriette Hanke, geb. Arndt. 
Zwei Bände. 8. Geh. 1847. Subferiptionspreis 2 Thlr. 
2 5 5 Auch unter dem Titel 
Sämmtliche Schriften von Henriette Hanke, geb. Arndt. Aus⸗ 
gabe letzter Hand. Fünfundneunzigſter bis hundertſter Band. Subſcr.⸗Preis 
2 Thlr. 

Die nunmehr erſchienenen 100 Bände der anziehenden und veredelnden Dichtungen die⸗ 
ſer beliebten und geachteten dentſchen Schriftſtellerin ſind für jetzt noch vollſtändig zu dem 
Subſcriptionspreiſe von 33 ½ Thlr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen, und bilden durch 
ihre Reichhaltigkeit und Vielfeitiigkeit eine auserwählte und mannigfaltige Leſe⸗ und Fami⸗ 
lien⸗Bibliothek von bleibendem Werth, wie dieſes durch eine jetzt ſeltene Theilnahme in und 
außer Deutſchland längſt allgemein anerkannt iſt. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß iſt aus dem Verlage von G. Baſſe 
in Quedlinburg zu haben: 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


oder allgemeines deutſches Kochduch für bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 
gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ und Eierſpeſſen, Fiſche, Bra⸗ 
ten, Salate, Gelces, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr 
kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
über Anordnung der Tafeln, Tranchſren ic. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. 
Achte Auflage. Mit Abbild. Preis 17 ½ Sgr. geb. 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den beſten Beweis feiner au⸗ 
ßerordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
gen. 2) Suppen, 150 verſchledene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 
Suppen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaffees, 38 Arten. 7) Sau⸗ 
cen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 
9) Fiſche, 53 Anweifungen. 10) Mehle, Milch⸗ und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) Pud⸗ 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Gelses und Ere- 
mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 
Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 
ment, nebſt Anwelſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge 

ten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wol⸗ 
len ebenfalls ſehr gelegen fein muß. 2 a 
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begeiſternde Sprache, welche in jedem Gedichte 


Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in Oppeln 
durch C. G. Ackermann, in pleß durch B. Sowade: 


Ziska. Geſänge von Alfred Meißner. 


Zweite vermehrte Auflage. 
8. Eleg. geh. Preis 1˙% Nehtr, 
Wir übergeben hier dem Publikum die zweite, mit mehreren neuen Geſängen ver 
mehrte Auflage, einer Dichtung, die in der Preſſe, wie in der Lefewelt eine für unfere Zelt 
ſeltene Theilnahme gefunden hat. 


In gleichem Verlage erſchienen: 


Gedichte von Alfred Meißner. 


Zweite, ſtark vermehrte Auflage. 
8. Eleg. geh. Preis 1%, Rthl. 


r 7 VERRBEE BIETET EZ — u dh 1 
Bei J. G. Heyſe in Bremen iſt fo eben erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Johannes und Marie. 
Ein ländliches Gedicht von Heinr. Wilh. Roß. 


Eleg. geh. Preis 1 Rthlr. 

Wir glauben, das angezeigte Idyll, das ſich hauptſächlich die Schilderung ländlicher 
Sitten im nordweſtlichen Deutſchland als Aufgabe geſtellt hat, ſowohl was den Inhalt, als 
was die Form betrifft, dem geſammten deutſchen Publikum und namentlich den Freunden 
der Natur und des Landlebens mit vollem Rechte empfehlen zu dürfen. 


93032929803 


5922888982 
28982988 
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prachtvolles Feſtgeſchenk: 
Paul und Virginie 
Von Bernardin von Saint⸗Pierre. 

Mit 430 herrlichen Holzſchuitten und 3 Stahlſtichen. 

8 kann in der Buchhandlung Georg Philipp Aderholz in Breslau, Ring⸗ 
0 und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33, zu dem jetzigen Preiſe von 
bezogen werden. — Dieſes Meiſterſtück der Typographie und Illuſtration koſtete 
4 bei der früheren Serge e das Vierfache des obigen Preiſes. 
Sack 838683 
OR 
Der deutſche Kaiſerſaal. 
Von Dr. W. Zimmermann. 
Lexikonformat. Luxuriöſe Ausſtattung. Preis 7% Rtl. 
Stuttgart, Scheible, Rieger und Sattler. 
für 2 Ntl., elegant gebunden 2 Ntl. 15 gr, 
zu erlaſſen, worauf wir die Freunde dieſes, nach Innen und Außen gleich koſtbaren 
ſein dürfte. 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 
Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung J. Urban Kern, Junkernſtr. Nr. 7. 
J erſchienen: 
Gebildete. : 
Bei A. Wienbrack in Leipzig find fo eben Moritz Graf Strachwitz. 
(Lieder eines e 
eines deutſchen Mädchens, . ehe ne K 
von 
Louiſe Otto. 
Erzählungen für die Jugend. 
16. el t gebunden. . 
preis 1% tl en Von Mar Oſten 
dieſer „eleder“ t, wird ſich das ibluͤ 
Büchlein gesunde fab deren. Wan Maiblumchen. 
Erzählungen von Roſalie Koch. 
e ann t® Äun., 2 VaggäßiBBHR.Hl eig 2 rag 
toefhente 
; rke, 33 Bde., Hlbfezbd., Für 10 Rthl. Leſſings Werke, 10 Br 
a =. 0 5 Bee eleg, geb. f. 226 Nhl Börnes Schriſt 
„ eleg. geb. f. 3 . Werke, deutſch, 10 Bde., eleg. geb. f. 4 
Seahiibeh ſehr 5 An Gesc f. 3% Athl. Cometen bert, 8. Uuf 
2 Kthl. Muſäus Volksmährchen, 4 Bde. eleg. geb. f. 1½ Rthl., Fos, Robinfon u 
2 Bde. mit Holzſchn., eleg, geb. f. 5 Berlin“ 
blatt, 3 Bde., mit 105 Kpfrn. f. l. 
ht: dir Supferwerke, Jugendſchriften und Bilderbücher in e 
Schweinetnöchel, Sauerkraut und Erbien 
heute Sonnabend den 11. Dezember Abends in 7 
Neumarkt. — 


Das anerkannt klaſſiſche Werk, erſchienen als: 
und die indiſche Hütte. 
2 Lex. 8. Feinſtes Kupferpapier, 
1 RNtl. 22 Sgr., eleg. geb. 2 Rtl. 7% Sgr. 
> 
eible, Nieger und Sattler in Stuttgart. 
Das große Prachtwerk: 
Mit 30 ausgezeichneten Original-Stahlſtichen. 
ſind wir und alle Buchhandlungen in Stand geſetzt, 
Werkes aufmerkſam zu machen uns beeilen, da der Vorrath ſchnell erſchöpft 
CCC 
Weihnachtsgeſchenk für Im Verlage von J. Urban Kern fin? 
erſchienen: 3 Gedichte. Erſte Sammlung. 
Lieder 
Fruͤhlingsbluͤthen. 
Alfred Meiſiner gewidmet 
Schon durch die A lebensfriſche und e 
Der Verleger enthält ſich deshalb aller wei⸗ a 
4 S 
F e . erde 
In der Schletter'ſchen Buchhandlung (b. Boas) find antiquarifch ve 
8 Bde., eleg. geb. f. 2%, Rthl. Shakſpeares Werke, deutſch von Ortlepp, 16 Bde. Wert 
eleg. geb. f. 9 Rthl. Herloßſohn, das Rieſengebirge, mit 30 Stahlſt., eleg. Hlbſrzbd. für 
1 Rthl. Kletkes Kinderfreund, 2 Bde., f. 2½ 
Grimms Kinder: und Hausmährchen, 2 Bde., 1 4 Kthl., f. 3 Rthl. 
Auswahl. 
Linduer's Neſtanration und Bierhalle im Einhorn am 


— 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler 


Heute, Sonnabend, muſikaliſche Abend⸗ unterhaltung. Anfang 7 uhr. Dreſcher. 


Schleſiſche 
Feu -Berfiberungs- Geflfhnft 


Wir zeigen hierdurch ergeben an, 


1) die Vollziehung des Geſellſchafts⸗Vertrages, 


2) die Einzahlung von 20 pCt. 


auf jede Aktie, 


3) die Vollziehung des Wechſels zu jeder Aktie über die übrigen 80 pCt. 
in den Tagen vom 7. Dez. incl. bis 15. Dez. incl. mit Ausſchluß des 


Sonntages 


Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Börſenlokale par terre 


rechts ſtattfinden wir 


+ 


Die Direktion. 


Ein chriſtkatholiſcher Theologe ſucht nach 
beendigten theologiſchen und philoſophiſchen 
Univerſitätsſtudien eine Stelle als Hauslehrer 
oder Erzieher. Näheres hierüber werden auf 
perſönliche oder portofreie ſchriftliche Anfra⸗ 
gen die Herren Dr. Behnſch und Prediger 
Hofferichter hierſelbſt mittheilen. 


Ein in Condition ſtehender routinir⸗ 


ter Buchhalter, der mit der Füh⸗ 
rung von Prozeſſen genau vertraut iſt, 
täglich über einige Abendſtunden frei ver⸗ 
fügen kann, ſucht gegen ein mäßiges Ho⸗ 
norar Beſchäftigung. Näheres Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5, im goldn. Löwen, Zimmer Nr. 6, 
“r Ein Revierjäger und mehrere Hands 

— lungslehrlinge können vortheilhaft pla⸗ 

= cirt werden. 
Ein Haus mit einer lebhaften Ma: 
terial⸗Handlung und einer Bäckerei, 
äußerſt vortheilhaft belegen und durch⸗ 
weg maſſiv, in einer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt, iſt mit Einſchluß der Gefhäfts: 
Utenſilien und des Waarenlagers mit 
einem mäßigen Angelde zu verkaufen 
und ſofort zu übergeben; auch allen⸗ 
falls das Waarenlager nebſt Utenſilien 
allein zu verkaufen reſp. zu vermiethen. 
Außerdem werden noch mehrere Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäfte, zum Theil mit Wein⸗ 
Stuben, Billard ꝛc. mit und ohne Haus⸗ 
acquiſition offerirt. — Auch iſt ein klei⸗ 
nes aber rentables Geſchäft mit einer 
baaren Anzahlung von 50—100 Rthl. 
ſofort zu übernehmen durch das Bres⸗ 
lauer Erkundigungs⸗ Bureau, 
Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Waaren- Offerte. 


Feinstes raffinirtes Rüböl, pro Pfd. 3% Sgr. 
Magdeb. Leim, pro Pfd. 4 Sgr. Schles. 
Leim, pro Pfd. 3 ½ Sgr. Firnis, pro Pfd. 
4½ Sgr. Brenn-Spiritus, pro Quart 7½ Sgr. 
Dampf-Kaffee pro Pfund 8 bis 9 Sgr. 

Feinschmeckender Grogg, pro Glas 2 Sgr. 
Punsch 2½ Sgr. Glühwein 3 Sgr. Vor- 
züglich abgelagertes Masselwitzer Doppel- 
Bier, pro Bouteille 2 Sgr. Reichwalder 
Waldschloss-Bier 2%½ Sgr. 8 
1 Neunaugen, pro Stück 1 bis 

Sgr. 

Glatzer Eimer-Butter, Ottmachauer Mehl, 
Gegräupe etc, etc., stets zu den möglichst 
billigsten Preisen bei 


H. T. Gottschalck, 


Kloster- Strasse Nr. 2. 


Eine Zauberlaterne 


a la Döbler, mit ſchönen Bildern, ſowohl für 
Erwachſene als für Kinder eine angenehme 
Unterhaltung, und 


ein großes Mikroskop 


von Linkolm in London, mit 5 Linſen bis ”, 
Linie Fokus, ſehr ſchön gearbeitet, iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen bei 

Arnold Schleſinger, Karlsſtraße 16. 


Ein junger Mann, der mit der Deftillation 
einigermaßen vertraut iſt, findet fofort ein En: 
gagement. Näheres Ring Nr. 10,11 in der 
Eigarren⸗Handlung. 

Ein junger kleiner Wachtelhund, weiß und 
braun, hat ſich vorigen Sonnabend in der 
Neuen Schweidnitzerſtraße verloren. Es wird 
ſehr gebeten, denfelben gegen Belohnung: 
Schmiedebrücke Nr. 12, 3 Stiegen abzugeben. 


1 
i 


nd 


in 
J. F. Ziegler: 


Seiffert's Salon, 


vormals Menzel's, 
morgen Sonntag Inſtrumental⸗Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Marcellus 
Leſchnick. Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
nebſt Wurſt⸗Abendbrodt heute den Ilten 
Dezember. Eichner, Kupferſchmiedeſtraße 21, 
im rothen Löwen. 


WB Ein Panorama mit 55 Anſichten, 
welches ſich zu einem Weihnachts⸗Geſchenk eig⸗ 
net, iſt wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen bei dem Haushälter. Kloſterſtr. 13. 


Ein Clavier oder Fortepiano wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Adreſſen werden erbeten Katha⸗ 
rinenſtraße 12, 2te Etage beim Mufitlehrer. 


Eichen- Verkauf. 


Am I. December d. J. beginnt auf mei- 
nen, 1 Meile vom Bahnhofe zu Bösdorf 
entfernten, Dominien Hennersdorf und Pe- 
terwitz, Grottkauer Kreises, der Verkauf 
von eichenen Nutzhölzern verschiedener 


Dimensionen, und Klafterhölzern, auf dem 


Stamm, und wollen sich die resp. Käufer 

desshalb bei dem Wirthschafts-Amt oder 

dem Revier-Jäger Stiller daselbst melden, 
V. Weigel. 


322: 
= Größte Auswahl > 
39 wollener Fantafies Anzüge für Kinder, G 


% wattirt und fein gefuttert, empfiehlt zu 
den billigſten Fabrikpreiſen: 


3 die Roßhaarrock⸗ u. 
4 Stepprock⸗Fabrik 
3 Ohlauerſtr. Nr. 24. 


AKs 
Ein Famileu⸗Haus 

in der Schweidnitzer Vorſtadt, welches nur 4 

Wohnungen und einen Garten hat, iſt ſofort 

zu verkaufen durch H. Seligmann, Wall⸗ 

Straße Nr. 20 par terre. 

VE Jede Quantität rein gefiebter Holz⸗ 
afche wird gekauft neue Schwednigerſraße 
Nr. 3b beim Wirth. 4 
— —ů— ——a—b — —̃— . nn 

Der Eigenthümer eines im Poſener Regie: 
rungs⸗Bezirke, 1 Meile von der Stadt Ra⸗ 
wicz und 1 Meile von der Stadt Bojanowo 
belegenen Rittergutes von circa 600 Morgen 
größtentheils zum Anbau von Weizen geeig⸗ 
neter Grundſtücke, beabſichtigt daſſelbe in be⸗ 
liebigen Parzellen zu veräußern. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Herbſt, in Sarne bel Rawicz. 


6 6000 Thlr., werden gegen eine ganz 
ſichere Hypothek zu 5 pEnt. auf ein großes 
Rittergut, gegen jura cessa, geſucht. 
Tralles, Altbüſſerſtraße Nr. 30. 


— 


1 


Der Bock-Verkauf in hiesiger Stamm- 8 

@ Schäferei beginnt mit heutigem Tage. & 

© Die Züge der Oberschlesischen Eisen- 2 

bahn halten Morgens und Abends © 

@ am Anhalt-Punkte Czeppelwitz, eine [+ 

& Viertelmeile von hier. 

Das freiherrlich v. Zieglersche 2 
Wirthschafts-Amt zu Dambrau & 
bei Löwen, 

— 


u 
2 
= 
Am 6. Dezember 1847. 
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Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
erfhienen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Brieg durch 


Die Pyrenäen. 


Eugen Baron Vaerſt. 


2 Bände. 
nhalt: Zueignung. Quellen. 
Ser von Aare vi 
en Provinzen. Die Karliſten. 
Heimkehr. 5 


8. 


n. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. 
Die Porenden. 
Reiſe zu den Karliſten. 


Geh. 4 Rtlr. 


j Catalonien. 
Geſchichte von Bearn. Spanien. Die 


Aufenthalt bei denſelben. 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 


nach dem von dem Anwalt 


Vereine zu Breslau entworfenen Schema 


find ſowohl in Folie als in Quart (Briefform) erſchienen und zu haben bel 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
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Literariſche Neuigkeit. 
Im Verlage des Unterzeſchneten ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


e Die Karlsſchüler. 


Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thlr. 


Leipzig. Verlag von J. J. Weber. 


Bei C. B. Polet in Leipzig erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Untrügliches Mittel 
gegen Gicht und Rheumatismus. 


Von Dr. Cadet de Veaux in Paris. 
Preis 15 Sgr. 
Von dem Originale wurden binnen 8 Wochen 25000 Exemplare verkauft, und unzählbar 
iſt die Menge derer, welche ſich durch dieſe Mittel von einem der ſchrecklichſten Leiden, dar 
wahre Höllenqualen bereitet, befreit wurden. 


Neueſtes Univerſalmittel 
gegen Taubheit und Schwerhörigkeit. 


Von Dr. Mens in Paris. 
Vierte Auflage, mit 4 Abbildungen. Preis 15 Sgr. 
Eine Menge der in dem Buche abgedruckten Briefe der angeſehenſten Männer 


Deutfi 
lands und Frankreichs verbürgen die Heilung der Taubhelt und Schwerhörigkeit durch 5 
im Buche angegebenen Mittel. 


Sichere Heilung u. Verhütung der Hämorrhoiden 


von Dr. Franck. Preis 15 Sgr. 


Unterricht für Bruchkranke, 
oder Verhütung, Erkenntniß und Heilung der Brüche, 
vom Bandagiſt Schramm in Leipzig. Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 
in Brieg bei J. F. Ziegler, iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar: 


Dr. Fr. W. Barfuß, die Kunſt des 


Böttchers oder Küfers, 


in der Werkſtatt wie im Keller: enthaltend eine kurze aber gründliche Anleitung zur 
Rechnen⸗ und Zeichnenkunſt, eine vollſtändige Anweiſung, den Inhalt aller Arten 
von Gefäßen, theils durch Berechnung, theils durch Vifüſtäbe zu finden und jedes 
Gefäß nach verlangtem Gehalt zu verfertigen, fo wie eine vollſtändige Angabe aller 
Mittel, Vortheile und Werkzeuge, welche man bei Ausarbeitung der Dauben und 
Fertigung der Fäſſer, Bottiche, Bütten, Wannen, Eimer u. ſ. w. anwendet. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage mit einem Anhange über die Verrichtun⸗ 
gen des Küfers im Bier⸗ und Weinkeller von Dr. Ch. Heinrich Schmidt. 
Mit 24 lithographirten Tafeln. 8. 1 Rtlr. 7 ½ Sgr. 

Die erſte Auflage wurde in Nr. 4 der polytechniſchen Zeitung 1840 als beſonders 
brauchbar empfohlen. Die ältern über dieſes Handwerk erſchienenen Schriften ſind ent⸗ 
weder ſehr unverſtändlich oder unvollſtändig, oder mit unnützen Dingen angefüllt, die der 
praktiſche Böttcher nicht verſteht und nicht zu wiſſen braucht. Von dieſen Mängeln iſt 
obiges Buch frei und ſo geſchrieben, daß es Jeder leicht verſtehen kann. Die neueſten 
Fortſchritte, beſonders die Verbeſſerung der Werkzeuge find forgfältig berückſichtigt: ſelbſt 
der geſchickteſte Meiſter wird dieſen Abſchnitt nicht ohne große Belehrung leſen. Der wich⸗ 
tigſte Abſchnitt iſt der letzte, welcher alle Verrichtungen in der Kellerwirthſchaſt behandelt 


mit Benupung aller der beachtenswerthen Fortſchritte, die hierüber namentlich in den letzten 
Jahren gemacht worden ſind. 


Im Verlage des unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau und Oppeln vorräthig bei Graf Barth und Comp., 
in Brieg bei Ziegler: 

Ueber den 


Cenſus und die Steuer⸗Verfaſſung 


der früheren römiſchen Kaiſerzeit. 
Ein Beitrag zur römiſchen Staatswiſſenſchaft 


von Ph. Ed. Huſchke, 


geheimem Juſtizrath und Profeſſor in Breslau, 
8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Gebauer 'ſche Buchhandlung in Berlin. 


Bei Sraß, Barth u. Comp. in Breslan und Oppeln, bei 
Brieg und bei F. Weiß in Grünberg iſt zu haben: 


Des Polen Klage. 


Lied für eine Sopran- oder Tenorstimme mit 
Begleitung des Pianoforte 
componirt von C. Richter. 
Preis 5 Sgr. 


Mit flammender Begeisterung wurde dieſes wahrhaft ergreifende Tonſtäck hier aufge⸗ 
nommen und verdient daſſelbe in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 


A. Neimannfche Buchhandlung in Freiberg. 


::: . ya wre 36 ee Be 
»025228092299920229288898 888 


8 In der Stuhr' ſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch Graß, E 
bi 85 


Ziegler in 


Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler zu 


beziehen: 5 
Der eiſerne Magen. 
Ein belehrendes Hilfsbuch für Jedermann, 
um einen unerſchütterlich gefunden und kräftigen Magen zu 
behalten oder den verdorbenen wieder herzuſtellen. 


Mit Rückſicht auf die Erfahrungen der berühmteſten Aerzte aller Zeiten 
bearbeieet von 


Dr. Julius Bähr, s 
praktiſchem Arzte. Preis 10 S 


SSS e880 


22925089 


3094 
Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft. — 


Goldberger's galvano⸗elektriſche 
Rheumatismus ⸗ Ketten 


a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 RNthl., ſtärkere 1 Rthl. 15 Sgr. 
Dieſe Rheumatismus⸗Ketten find ein bewährtes Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen 8 ä 
8 gichtiſche, nervöſe und rheumatiſche Uebel aller Art, als: * * 
Kopfgicht, Geſichts⸗ und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 
Roſe und andere Entzündungen, Harthörigkeit, u. ſ. w. SE 
und ift die Heilkraft dieſes Mtttels bereits von geachteteten Aerzten, die daſſelbe dei ihren Patienten mit Erfolg angewandt haben, beglaubigt worden. Die Wirk 
ſamkeit dieſer galvaniſchen Ketten beruht durchaus auf den einfachſten chemiſch⸗phyſik aliſchen Grundſätzen, und wied ſich gewiß ein jeder Chemiker, 
Phyſiker und Arzt nach einer geneigten Prüfung meiner Rheumatismus-Ketten für deren Nützlichkeit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigenthümliche Con⸗ 
ſtruktion meiner Ketten, welche meiſt auf Erzeugung eines galvano⸗elektriſchen Stromes gerichtet iſt, bildet das Charakteriftifche derſelben und läßt fie hierdurch weſentlich 
von den ſogenannten „Rheumatismus⸗Amuletten“ oder „Ableitern“ unterſcheiden, mit denen fie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus keine Aehn⸗ 
lichkeit haben. Jede meiner galvano-elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten iſt in einem Käſtchen wohlverpackt, welches auf der Vorderſeite meine Firma 


und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und nur derartig verpackte Exemplare als echt zu betrachten. 


In Breslau find meine Rheumatismus⸗Ketten nur bei Hrn. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21 


zu haben, ſo wie in: 


Berlin bei dem königlichen Hof⸗ Lieferanten Herrn Grünberg bei Herrn F. A. Franke jun. 


Oppeln bei Herrn G. H. Nich ler. 


G. C. Engel, Breiteſtraße Nr. 15. Guhrau bei Herrn A. Ziehlke. Oſtrowo bei Herrn C. H. Schön. 
Beuthen a. d. B. bei Herrn Adolph ee bei Herrn A. & Fiſcher. Poſen bei Herrn Lo 5 Kl esch r 
Hellmich. Jute bei Herrn J. G. Dittrich. Ring Nr. 93. 8 
Brieg bei Herrn G. H. Kuhnrath. Jauer bei Herrn C. F. Drö ſcher. Polniſch⸗Wartenberg bei Herrn F. W. 

Bromberg bei Herrn F. Fi ſcher. Krotoſchin bei Herrn Stock. rieger. 5 
rankenſtein bei Herrn E. Tſchörner. Landeshut bei Herrn G. Ruffer. Ratibor bei Herrn A. Kramarezik. 
rankfurt a. d. O. bei Hrn. A. Kierſtein. Leobſchütz bei Herrn E. Sauliſch. Reichenbach bei Hrn. 97 


latz bei Herrn E. H. Kauſchke. 
Görlitz bei Herrn H. T. Lubiſch. 


Goldberg bei Herrn Robert Seidel. Lüben bei Herrn M. E. Th 
Groß- Glogan bei Herrn Wold em ar Muskau bei Herrn C. A. Krauſe. 
Han Neiſſe bei Herrn J. Schmorenz. 


Roſenberg bei Herrn 8 n we 
Aa bei Se ii A 

weidnitz bei : Grei 1 
Rieß zn Harn ©, F. Nutten ne 
Waldenburg bei Herrn W. Hohenberg⸗ 


J. T. Goldberger in Tarnowitz, im oberſchleſiſchen Bergbezirk. 


Reſtauration Nikolai⸗Straße Nr. 67. 


Heute Sonnabend, den 11. Dezember, Anerhahn⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt muſikaliſcher Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet: aftner. 


e SET ueber pa, 
Baierſche Bierhalle, Ohlauer- Straße Nr. 9, 
, d' , 
heute Sonnabend große Mute ee e mit vollſtändig beſetztem Orcheſter. 
i e 337 RL TRR eee Anfang DDR DERDIEN END PRONS Ep 
Wegen gänzlicher Geſchäfts⸗Auflöſung 
Spielwaaren⸗ und Galanterie⸗Gegenſtände⸗Ausverkauf 
in der Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauer Straße Nr. 83, 
dem blauen Hirſch gegenüber, 

ſelbſt der neueſten, erſt direkt aus den beſten Fabriken bezogenen Waaren, zu herabgeſetzten 
Preiſen, um auch möglichſt ganz zu räumen, da Termin Weihnachten d. J. dieſes Geſchäft 


aufgehoben wird; — um meine Zeit mehr meinen andern Handlungs⸗Geſchäften und meiner 
Fabrik zuwenden zu können. — Auch ſind zum Verkauf geſtellt: das daſelbſt zur Firma 


dienende große Schild, das Schaufenſter mit Laden, eine Doppel⸗Glasthüre und mehrere 


Großer Ausverkauf 
von franzöſiſchen Glacee⸗Handſchuhen 


(für Herren und Damen). 
Wir beabſichtigen unſer Handſchuh⸗Lager, circa 1000 Dutzend, bis Weihnachten zu räu⸗ 


Glasſchränke. 


un 


verkaufen ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreiſe; 


„ Dutzend Luxemburger Glacee⸗Handſchuhe für Damen und Herren 1 Rthlr. 5 Sgr. 


4 „ Züneviller dito 


y dito 
7 „ feine Pariſer dito 


dito 


Wieberverkäufern bei Abnahme von Parti 


dito dito 19%%%⁰⁰⁵ꝗꝗ8. , 
dito dito 7 5% 
en einen angemeſſenen Rabatt. Beſtellungen 


von Auswärts mit Beifügung des Betrages werden beſtens ausgeführt. 5 
Gebr. Huldſchinsky, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 


Reines 


offerirt dilligſt: 


Gewölbe⸗Vermiethung. 

Das Gewölbe im Hauſe Nr. 6 am Ringe, 
worin ſich die Porzellan⸗Handlung befindet, 
iſt zu vermiethen und zu Johanni k. J. zu 
beziehen. Näheres im Comptoir, mitten im 
Hofe links, eine Treppe hoch. 

Neuſche Straße Nr. 58 und 59 
nahe am Blücherplatze iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Stuben nebſt Beigelaß, 
von Oſtern ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Wohnungs- Anzeige. 

In Termino Ostern 1848 eine Wohnung 
im ersten Stock des Hauses Nr. 15 in der 
Breiteustrasse, bestehend in fünf Stuben, 
Küche, Speisekammer, Domestiken - Stube 
und verschlossenem Entree. Preis 280 Rtlr. 
pro Auno, Das Nühere beim Wirth eben- 


Pommerſches Gänfefett 


G. Oſſig, Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Wohnungs = Anzeige, 

Große und kleinere Wohnungen, eben fo 
Stallung und Wagenremiſe, find ſofort zu 
vermiethen Flurſtraße im goldnen Stern, vis- 
A-vis dem oberſchleſiſchen Eiſendahnhofe. 

Michalky. 

Katharinenſtraße Nr. 6 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in A oder auch 6 Piecen zu ver: 
miethen und das Nähere par terre zu erfragen. 


Wohnungen 
von zwei Stuben, Küche und Zubehör, in der 
Mitte der Stadt gelegen, ſind zu 85 und 80 
Thaler zu vermiethen; desgl. ein großer 
Keller. Näheres beim Herrn Commiſſionair 

Selbſtherr, Herrenſtr. Nr. 20. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der erſte Stock 
und der Hausladen zu vermiethen. Näheres 


Drei neue Schlafpelze 
find bilig zu verkaufen Albrechtstr. Ser 33, 
erſte Etage beim Portier. 2 


Kieler Sprotten, 
Elbinger Neunaugen, 

Franzöſiſche geſchaͤlte Birnen, 
Franzöſiſche Prünellen, 
Katharinen⸗Pflaumen, 

Ungariſche Pflaumen, 

Alexandriner Datteln, 


Eine gebrauchte eiſerne Geldkaſſe wird zu 
kaufen geſucht: Ohlauerſtraße 500 44, zwei 
Treppen, im Comtolr. a 


Sultan⸗Feigen, Breslauer Getreide- Preife. 
Sultan-Rofinen, am 16. Dezember 1847. 
Malaga⸗Traubenroſinen, nn DepeT.— ET em 
Mandeln in weichen Schalen Weizen, weißer 0 Sg. 83 Sg. 75 Sg. 
empfingen ganz friſch und empfehlen: 82 gelber 55 „ 2 ” 3 „ 
G. Knaus & Comp., Gere ee 
Albrechts⸗Straße Nr. 58. Hafer...» SIe | ı „„ 7 2 


Breslauer Cours⸗ Bericht vom 10. Dezember 1847, 
Fonds- und Seld⸗Gours. 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 96 ¼ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3 % % 96% Br. 7 
Friedrichs dor, preuß., 113 %½% Gld. dito dito 4% Litt. B. 101% Gd. 
Louisd'or, vollw., 112 Sid. dito dito 3 ½ % dito 93 B. 12% G. 
Poln. Papiergeld 97 / Br. Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 107 Gld. 103 Br 


Defterr, Banknoten 103 % bez. Poln. Pfobr., alte, 4% 94 Gd. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 91 ½ Br. dito dito neue, 4% 94% ld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90 % Br. dite Part.⸗L. à 300 Fl. 90 Gid. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % 93 Gld. dito dito z 500 Fl. 79%, Gld. 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. Uns Gld. dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16% Br. 


Pofener Pfandbriefe 4%, 1017; Br. 101 Gd. Seff.-Pin.-Sch.⸗ Ob. in S. M 4% 83 Br. 
dito dito 3½ % 6 Br. N B 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Sderſchl. Litt, A, 4% 106°, Br. 1061, Gid. I deine A% — 
dito Prior. 4% 97%, Br. dite Pr. -St. guſ⸗ Sch. 4% — 


dito 100 Sid. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100%, Gld. 


dito dito Prior. 4% 96% Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 52 Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 88%, Br. Krak.⸗Oberſchl. 4% 65% Gid. 

dito dito Prior. 5% 101%, Gd. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 40% 82%, Br. 

dito dito Prior. Ser. III. 100 ¼% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuf.⸗Sch. 4% 62 Gd. 


Niederſchl. Zweigbahn (Glogau⸗Sogan) 49 Br. „ 
Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cpurs⸗Bericht vom 9. Dezember 1847. 
Niederſchleſiſche 4% 88 / bez. u. Br. Sächf.⸗Schlef. 4% 100 Br. 2 
dito Prior. 4% 92 ld Anuittungs bogen. zu? 
dito dito 5% 101%, Br. Rheiniſche Prior. St. 4% Br. 
dito dito Serie III. 5%, 902, Br. Nordb. (Fdr. Bib.) 4% 62hish1 Y, bez. u- Old. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — Poſen. Starge & % 81%, Gd. 


Oberſchl. Litt. A, 4% 107 Br purſe. 
0 Btoatsfhunibeine 34% 91% bez. 


dito dito Prior. 4% — 

dito Litt. B. 4% 100 Gld. Poſener Pfandbriefe 4% alte 101 bez. 
Köln⸗Minden 4% 957%, % u. 7% bez. dito dito neue 3% % 92 Br. 

dito Prior. 4% 0% 08 / bez. ae dito alte 4% 95 Sid. 
Krakau-Oberſchl. 4% — dito dite neue 4% % Gb. 


Univerſitäts Sternwarte, 


daselbst dritte Etage, in den Vormittags- . + 
stunden. 92 i 1 Junkernſtraße Nr. 18 im Comtoir. 9. u. 10. Dezbr. Darometer . — . ind Sewölk. 
Eine möblirte Stube 1 2 3 8. inneres. äußeres. | euchtes . 
gerri am Tauenzienplatz. Näheres 80 Stuͤck fette Schöpſe niedriger. 
Kaufmann Herrn C. F. Lorcke im gol⸗ | ftehen zum Verkauf auf der Lehnſcholtiſei zu | hende 10 uhr. 28 0, 38 4, 80 0 oo 4 o vs heiter 
denen Löwen. Grosburg, Kreis Strehlen. b Morgens 6 0 161 4. 40 ＋ 0 6 0, 2 12 SD aberwolkt 
DVermiethungs⸗Anzeige. in vergoldeter Kronleuchter mit ſechs Til, Kachmitt. 2 uhr 27 11. 72/7 4 + 2 3] 0 9 23» Sd „ 
In Nr. 50, Reuſcheſtraße, find ein offenes len und Glasgehängen, und ein ſechsoktaviges Minimum 27 11. 721+ 4 20 0,010 2 I|@ 
Verkaufsgewölbe und eine Remiſe fofort zu I mahagonistafelförmiges Fortepiano iſt zum Maximum 28 0,385+ 4 Wi+ 2 3 0, 9 330% 
vermiethen. Das Nähere beim Kommiſſions⸗ billigen Verkauf Stock⸗ und Nadlergaſſen⸗Ecke r 
rath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. Nr. 7, im Möbelgewölbe, Temperatur der Oder + 3, 3 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp. 


